
AlgenuntersucKungen ¿n westfälischen M ooren, 
insbes* algensosiologiscfier A r t

Von Dr. H e r m a n n  Budde»D ortm und

!♦ Einleitung und metkodiscke Bemerkungen

Nachdem ich in verschiedenen Arbeiten die Algenflora westfälischer 
Gebirgsbäche, Flüsse (Ruhr und Lippe) und Salzgewässer behandelt habe 
(1, 2, 3, 4), möchte ich im folgenden die Ergebnisse aus unseren Moor­
gebieten darstellen. Es handelt sich um einige Moore vom Typ der Hoch­
moore aus dem sauerländischen Gebirgsland, sowie um kleinere oder 
ausgedehntere Hochmoore der münsterländischen Ebene, Eine pollen­
analytische Untersuchung ist in den vergangenen Jahren von Koch (20) 
und mir (5, 6, 7, 8, 9) durchgeführt worden. Leider unterstehen alle Moore 
mehr oder weniger stark dem menschlichen Eingriff. Es erschien daher 
eine algologische Durcharbeit in letzter Stunde dringend notwendig. Er­
freulicherweise hat inzwischen der Naturschutz eingegriffen. Im Verlauf 
meiner Arbeit werde ich die einzelnen Gebiete, besonders pflanzensozio­
logisch, noch genauer charakterisieren. — Als ich 1929 mit den Beobach­
tungen und Untersuchungen begann, stand ich unter dem Eindruck der 
oft gehörten und gelesenen Ansicht von einem auffallenden Artenreich­
tum an Algen, vornehmlich Desmidiaceen, der Moore, Ich mußte aber 
alsbald meine Ansicht korrigieren, denn die oben genannten Gebirgs- 
moore, sowie die Hochmoore der Ebene erwiesen sich eher als artenarm. 
Erst in den Randgebieten, sowie im Flachmoor erschien der gesuchte 
Reichtum, Diese letztgenannten Stellen haben aber algologisch die gleiche 
oder fast die gleiche Zusammenstellung wie unsere Heideteiche und -seen, 
denen später eine gesonderte Untersuchung zuteil werden soll, — Vor 
mir liegen eine Reihe eingehender Arbeiten, die die Algenflora verschie­
dener Moore behandeln. Die Dissertation S t e i n e c k e s  (26) über , ,die 
A l g e n  des  Z e h l a u b r u c h e s “ stellt ein Hochmoor dar, das sich im 
Gegensatz zu den westfälischen Mooren durch seine Größe und unbe­
rührte Ursprünglichkeit auszeichnet. M e s s i k o m m e r s  ,» B i o l o g i ­
s c h e  S t u d i e n  im T o r f mo o r  von R o b b e n h a u s e n  unter be­
sonderer Berücksichtigung der Algenvegetation“ (24) sind in unserm Sinne 
zu weit gefaßt, denn er behandelt darin u. a, den K e m p t n e r b a c h ,  
einen typischen Gebirgsbach, mit ganz anderen Milieubedingungen wie ein 
Torfmoor sie bietet, und den P f ä f f i k e r s e e ,  den Typ eines Binnen­
sees. Nur so sind die langen Algenlisten zu verstehen. G e i ß b ü h l e r  
(12) untersucht in seinen „ G r u n d l a g e n  zu e i n e r  A l g e n f l o r a
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e i n i g e r  o b e r t h u r g a u i s c h e r  Mo o r e “ zwar echte Hochmoore, 
doch unterstehen und unterstanden sie starkem Abbau. Die Torfstiche 
sind bis zur Grundmoräne hinabgetrieben worden. Dadurch werden die 
physikalischen und chemischen Eigenschaften des Wassers im Vergleich 
zum Moorwasser grundlegend verändert und der Phanerogamen- und 
Algenbestand stellt sich als außerordentlich reich dar. Er entspricht etwa 
den Beständen unserer oben genannten Heideteiche und -seen. Die Unter­
suchungen M a g d e b u r g s  in , ,Neue B e i t r ä g e  zur  K e n n t n i s  
d e r  Öko l og i e  und G e o g r a p h i e  der  A l g e n  der  S c h w a r z ­
w a l d h o c h m o o r e “ (23) bieten meinen Arbeiten viele Anregungen und 
Vergleichsmöglichkeiten. Dasselbe gilt für die , , H y d r o b i o l o g i s c h e n  
B e o b a c h t u n g e n  im A l t w a r m b ü c h e n e r  M o o r e “ von Do- 
be r s  (10) und die „A1 g o 1 o g i s c h - m on o g r a p h i s ch e n U n t e r ­
s u c h u n g e n  über das Hochmoor am Diebelsee“ von K r i e g e r  (21). — 
Was allgemein von den Milieubedingungen im Moor gesagt werden könnte, 
ist in den oben zitierten Veröffentlichungen, besonders auch bei Harnisch 
(18) „Die B i o l o g i e  der Mo or  e“, und bei Hueck (17) „D i e P f l a n ­
z e n w e l t  d e r  D e u t s c h e n  H e i m a t “ nachzulesen. Eine genaue Er­
fassung der chemisch-physikalischen Verhältnisse der einzelnen Gewässer 
halte ich natürlich für unbedingt notwendig; leider aber ermöglichen mir 
«s mancherlei äußere Verhältnisse einfach nicht, dieser Forderung nach­
zukommen. Ich mußte mich beschränken auf T empera turbes t i m-  
mungen, Bestimmungen der pH- W e r t e  und der H ä r t e  (in deutschen 
Graden). Somit war ich auch nur in der Lage, bei meinen Untersuchungen 
und Aufsammlungen besonders zu achten auf die B e z i e h u n g e n  z w i ­
s c h e n  A l g e n g e s e l l s c h a f t e n  und den mi t  i hnen  z u s a m ­
m e n w a c h s e n d e n  B e g l e i t p f l a n z e n ,  sowie auf die B e z i e h u n ­
g e n  z w i s c h e n  A 1 g e n g e s e 11 s c h a f t e n und W a s s e r s t o f f i o - 
n e n k o n z e n t r a t i o n s v e r h ä l t n i s s e n .

Methodische Bemerkungen.
Die im folgenden gebrauchten Mengebezeichnungen sind:

A b s o l u t e M e n g e R e l a t i v e  M e n g e
sehr zahlreich (s. z.) dominierend (dom.) ^  vorherrschend
zahlreich (z.) codominierend (codom.) ^  mitbestimmend
wenig zahlreich (w. z.) zurücktretend (zt.).
spärlich (sp.)
sehr spärlich (s. sp.)

Die Bezeichnungen beruhen auf Schätzungen. In meiner Salz- und 
Lippearbeit (3, 4) hatte ich zur Festlegung der Mengenverhältnisse auf 
Zählungen, wie sie in der Pollenanalyse üblich sind, zurückgegriffen und 
hingewiesen. Ich sagte dort u. a., „daß diese Methode die Mengenver-
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hältnisse einwandfreier angibt als nur Schätzungen“ In der vorliegenden 
Arbeit bin ich wieder davon abgerückt; denn die durch mühsame und 
zeitraubende Zählungen erlangte größere Genauigkeit entspricht nicht 
dem wirklichen Werte. Drücke ich z, B, ein Moospolster aus und stelle 
durch Zählungen auf obige Art die gegenseitigen Mengenverhältnisse fest, 
so zeigt mir ein nebenliegendes Moospolster abweichende Verhältnisse 
u. s. fort. Gleiches gilt für Proben vom Schlammboden oder von Pflanzen­
teilen. Die Verteilung der Algen ist niemals so gleichförmig wie im 
Plankton; es erscheint darum nicht möglich und notwendig, eine gleiche 
oder ähnlich genaue Zählungsart anzuwenden. B e i e i n i g e r  Ü b u n g  
und be i  g l e i c h a r t i g e r  A n w e n d u n g  g e l a n g t  man dur ch  
das  e i n f a c h e r e  S c h ä t z e n  zu f a s t  g l e i c h e n  R e s u l t a t e n  
wi e  du r ch  e in z e i t r a u b e n d e s  Zähl en ,

Weiter sei immer wieder gesagt, daß Schwierigkeiten bei Algen­
bestimmungen vorliegen, besonders, wenn man sich über das ganze Ge­
biet verbreiten muß. Ich erinnere an die Ulothr i cha l e s  und Mikro spo ra l e s ; 
bei Oedog on ia l e s  und Z ygn em a l e s  fehlen fast immer die zur Bestimmung 
notwendigen Fruktifikationsstadien. Die Mikrospora-Arten, die ich in den 
Moorgräben und Torfstichen fand, habe ich, wie K r i e g e r  (21), als 
Mikrospora s t a gn o rum  zusammengezogen. In diese Sammelart gehört 
sicherlich auch die von anderen Autoren aus gleichen Fundorten genannte 
Mikr. p a c h y d e rm a  und z. T, f l o c cosa .  Es läßt sich eben nach den heutigen 
Bestimmungsschlüsseln nicht einwandfrei arbeiten. Ähnliches gilt auch für 
andere Algengruppen, z. B. Chlamydomonas ,  Euglena, Cryp tomonas ,  Dino- 
b r y on  u. a., D esm id ia c e en -Bestimmungen geben gleichfalls harte Nüsse. Bei 
der Durchsicht der verschiedenen Algenarbeiten und Algenlisten wird man 
also mit Falsch-Bestimmungen rechnen müssen, trotz bestem „Wissen und 
Gewissen“ So ist also auch die Aigen-Artenzahl in unsern Moorgebieten 
um einige wenige Arten größer als in meinen Listen angegeben worden ist, 
denn unbestimmbare Formen fielen ohne weiteres aus. Vereinzelt habe ich 
hinter verschiedenen Arten ein Fragezeichen gesetzt. —

Meine Untersuchungen der Gebiete fanden während der Beobachtungs­
jahre durchweg im Dezember-Januar, April-Mai, Juli-August und Oktober- 
November statt. Was die verschiedensten Autoren über Temperatur- und 
Lichtverhältnisse, über die Periodizität in Moorgebieten, was sie in Tabel­
len und Kurven darstellten, gilt, soweit meine Beobachtungen reichen, in 
den wesentlichen Zügen auch für unsere Moore. Da ich nichts Neues oder 
Eigentümliches fand, weise ich darum auf jene Arbeiten hin. Was Ab­
weichendes festzustellen war, ist an entsprechender Stelle angedeutet.

Ich danke an dieser Stelle für bereitwilligste Hilfe und Unterstützung 
meinem Freunde Dr. Koppe, Bielefeld, Herrn Prof. Homfeld, Altona, Herrn 
Rektor Franken, Brackwede, Herrn Museumsdirektor Dr. Kahrs, Essen,
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II. Die Algenfl ora

A. Die „Grundlose“ im Ebbegebirge.
Dieses Moor liegt in einer flachen Senke, die nahe an die Kammlinie 

des Ebbegebirges heranreicht (beim Rothenstein, 600,1 m). Es verdankt 
seine Entstehung den Sickerwässern, die an Verwerfungen austreten, nur 
langsam abfließen und sich aufstauen können. Der Ausbreitung von Torf­
moosen wird ein Versumpfungs- und Bruchwald vorausgegangen sein. Die 
heutige Torfmächtigkeit beträgt durchschnittlich 40 cm. In meiner pollen­
analytischen Arbeit (5) habe ich den Beginn der Moorbildung etwa ums 
Jahr 1000 n, Chr. festgelegt. Den Untergrund bilden stark gebleichte, 
ausgelaugte, verwitterte Tonschiefergesteine. Das Moor ist von Fichten- 
und Buchen-Eichenwald umgeben. Auf der Moorfläche stehen zerstreut 
Weidengebüsch und Betu la  pub e s c en s ,  einmal eine Kiefer. Die Torfmoos­
polster setzen sich aus Sphagnum r e cu r vum ,  ru f e s c e n s ,  a cuti fo l ium,  rub e l lum  
und c u sp ida tum  zusammen; weiter sind vertreten Eriophorum vaginatum,  
spärlicher Erioph. p o ly s ta ch ium ,  Carex ros trata,  J u n c u s  acut i f l orus,  Drosera  
ro tundi fo l ia  und Vaccinium ox y c o c c u s .  Obwohl der Mensch durch Ab­
mähen und Grabenauswurf störend in die Moorentwicklung eingriff, so 
sind die Stellen, an denen ich meine Algenproben entnahm, z, T. unberührt, 
alle aber seit 1929 unberührt geblieben.

a) Kleiner, flacher Tümpel am Rande, 1 m Durchmesser.
Vollständig mit Torfmoosen zugewachsen; im Wasser selbst Sph. r u f e s ­

c e n s ,  am Rande mehr Sph. r e cu r vum .  Der Wasserstand schwankte in den 
Beobachtungsjahren, doch sah ich nie eine vollständige Austrocknung.

Temp.
3. 9. 31 pH —' 6,2 — 13°

30. 12. 31 ■■=■ 6,8 — 2° Här t e ,  deutsche Grade
19. 5. 32 ■= 6,6 — 11° W a s s e r  klar.
2. 8. 32 — 6,8 — 18°
2. 8. 33 =  6,2 — 17°

Makroskopisch sind keine Algen wahrzunehmen. Im ausgedrückten Was­
ser der Tümpelmitte; z. Hapalos iphon f l exuosus ,  sp. Mouge o t ia  spe c . ,  sp, 
Cyl ind ro c y s t i s  Breb issoni i , s. sp. Euastrum cunea tum, binale,  Cosmar ium  
cucurb i ta ,  Eugl ena e l on ga ta  und Tra ch e lomona s  ob longa .  Dia tomeen  w.z .,  
dom;  Pinnularia vir idi s mit var. sud e t i ca ,  zt. Frustu lia r h ombo id e s  var. 
saxoni ca  und Eunotia lunaris. Eine jahreszeitliche Periodizität konnte 
nicht festgestellt werden, außer im August 1932 bei starker Austrocknung 
besonders massig Hapalosiphon.
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b) Nasse Moorstelle.
Die Torf- und Moosschicht ist scheinbar durch Rutschen oberfläch­

lich aufgerissen, und es sind kleine offene Wasserstellen entstanden. Ne­
ben Carex rostrata Sphagnum r e cu r vum  und rube l lum.

T e m p.
2. 8, 1932 pH =  6,4 — 18° Här t e ,  deutsch Gr. =>0,8—1,1
3. 8. 1933 =  6,0 — 6,2 — 17° W a s s e r  schwach gebräunt.

Im Wasser massig Zygo gon ium e r i c e t o r um ;  De sm id ia c e en  treten an dieser 
Stelle besonders hervor, sind aber w. z., dom. Pen ium digi tus, codom. Cos-  
marium Ralfsi i var. montana oder umgekehrt, zt. Euastrum cun ea tum  und 
Stauras t rum hirsutum, vereinzelt Mikraster ias t runcata  und Clos t e r ium  
s tr io latum. Dazu sp. C hr o o c o c cu s  turg idus,  Euglena in t e rm ed ia  (?), Tra- 
c h e l om ona s  v o lv o c in a  und Cryp tomonas  e rosa . Diatomeen z., dom. Frustu-  
lia r h ombo id e s  var. saxonica mit fo. capitata, codom. Pinnularia v ir idi s var. 
sudetica, weniger Typ. und Eunotia lunaris, zt. Navicula subti l issima, Pin­
nularia m e s o l e p t a  und sub capi ta ta  var. Hilseana, Eunotia v en e r i s  und 
t ene l la ,  ganz vereinzelt Tabel laria f l o c cu l osa .  Jahreszeitliche Periodizität 
kaum erkennbar; im Dezember weniger Desmidiaceen, besonders hervor­
tretend Staur. hirsutum.

c) Nackte Torf stelle.
Hier ist scheinbar vor Jahren die Oberflächen-Moosschicht abgehackt 

worden, sodaß der nackte Torf hervortritt. Allmählich erfolgt ein Wieder- 
Bewuchs. Diese Stelle ist meist ausgetrocknet, zeitweise schwach über­
rieselt, dann bleibt Wasser in kleinen Löchern länger zurück.

T e m p.
Wasser in 3. 9. 31 pH =  4,6 — 15°
diesen Löchern: 19. 5. 32 4,6 — 24° W a s s e r stark braun.

Alles ist mit Zygo gon ium  e r i c e t o rum  überzogen, bei Trockenheit in aus­
gedörrten, papierartigen Fetzen. Besonders in den kleinen Wasserlöchern: 
z. Euglena e longata ,  w. z. Chlamydomona s  spec.; Desmid ia c e en  w. z. dom. 
Cyl ind ro c y s t i s  Breb issoni i , zt. Cosmarium ca rpa th i c um  (?), ganz vereinzelt 
Stauras t rum margar i t ac eum.  Diatomeen w. z., dom. Pinnularia sub capi ta ta  
mit var. Hilseana, zt. Pinnularia v ir idi s var. sud e t i c a ,  Anomoeon e i s  s er ians,  
Eunotia vener i s ,  Frus tu lia r h ombo id e s  var. saxonica.

Gemäß der Austrocknung ändert sich natürlich das Algenbild. Bei 
neuer Feuchtigkeit sind aber die Formen wieder da. Selbst unter und 
teilweise in Eis und Schnee halten die meisten Arten aus.

d) Die Gräben.
Sie sind bis zum Lehmgrund vor Jahren aufgeworfen worden und 

streckenweise mit Torfmoosen inzwischen wieder zugewachsen.
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Temp.
28. 12. 1930 pH =  6,7--6,9 - —
3. 9. 1931 =  6,4 O

 .
sNH

Ss
oT

H1

30. 12. 1931 =  4,4 (?) - -  1° Här t e ,  deutsch. Gr. : =  0,8
19 5. 1932 =  5,2 -  11° Wa s s e r ,  klar.
2. 8. 1932 =  6,8 -  15°
2. 8. 1933 =  6,2 —

Vom Ufer wächst in den Graben hinein Z yg o g o n iw n  er i c e t o rum .  Im Was- 
ser lockere Fädenwatten, nur stellenweise, von Mouge o t ia  spec. Desmidia- 
ceen: Am 3. 1. 1929 beobachtete ich eine Massenentwicklung von Hyalo- 
t h e c a  d i s s i l i ens ;  bis zum April nahmen die Bestände ab; seitdem, bis 1933, 
habe ich sie, außer im August 1932 (sp.), n i c h t  mehr beobachtet. Andere 
Desmidiaceen treten immer, aber w. z. auf: dom. Cyl ind ro c y s t i s  Brebissoni i ,  
Stauras t rum pun c tu la tum  (Staur. punct. im Sommer 1933 massig), zt. Pe-  
nium digi tus , vereinzelt Euastrum bínale,  Mikraster ias truncata,  Clos t e r ium  
Leibleinii, c o r n u  und st r io la tum,  Stauras t rum po ly t r i chum, Stauras trum  
hirsutum, T e tm em o ru s  laevi s. Die Moose, die ins Wasser hineinwachsen, 
sind zeitweise schleimig besetzt mit Palmel i a  muco sa .  Diatomeen  waren 
immer massig vertreten: besonders Frustul ia  rh ombo id e s  var. saxonica in 
schleimigen Lagern, codom. Surir e l la  l inearis ,  Eunotia exigua  und lunaris  
mit var. subarcuata ,  zt. und sp. Tabe l laría  f l o c cu l osa ,  Eunotia uener i s ,  te~ 
nel la,  Neidium iridis, Pinnularia viridis,  mi c ro s tauron,  sub cap i ta ta  mit var. 
Hilseana und Anomoeon e i s  ser ians.

Eine jahreszeitliche Periodizität läßt sich* auch in diesen Gräben nicht 
klar erkennen. Es scheint, als ob vom August den Winter hindurch bis 
zum April das lebhafteste Wachstum vorhanden sei,

e) Der Bach.
Er entquillt mit starker Wasserführung dem Moor und hat sich tief 

in den Lehmgrund eingegraben, stellenweise 1 m tiefe Kolke bildend. Im 
Sommer wächst in ihm viel Po t am o g e t ó n  po ly gon i fo l i u s .  Vom Ufer her 
wachsen die Torfmoose hinein.

T e m p.
3. 9. 1931 pH =  6,6 — 12°

19. 5. 1932 =  5,0 — 12° Hä r t e ,  deutsch Gr. =  0,8—1.
2. 8. 1932 =  6,4 — 15° W a s s e r ,  klar bis schwach braun.
2. 8. 1933 := 6,0 — 14°
An Pflanzen und Steinen massig lang-flutende Fadenwatten, dunkel­

grün, Mikrospora tumidula  (?), daneben Mouge o t ia  sp e c .  Auf Steinen 
und Holzstücken im Wasser massig die grünlichen, schleimigen Kugeln 
von Chaetophora  e l e gan s ,  im April 1930 auf Steinen in 50 cm Tiefe die 
1—3 mm hohen blaugrünen Lager von Hapalos iphon fontina l i s und auf 
Schlamm Te tra spora  ge l a t inosa .  Dazwischen überall von Diatomeen dom..
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und z. Tabe l lar ia f l o c c ü l o s a  und Frustul ia r h ombo id e s  var. saxoni ca, codonu 
Eunotia lunaris, zt. Eunotia exigua, v ener i s ,  pe c t ina l i s ,  a r cu s  und Pinnu-  
laria subcapita ta . In den Torfmoosen, die vom Ufer hereinwachsen, sitzen 
sp. Clos t e r ium s tr iolatum,  Hya lo th e c a  d i s s i l i ens  u. a, von den vorigen 
Stellen bekannte Arten. Eine jahreszeitliche Periodizität tritt insofern 
hervor, als die fädigen Grünalgen und Chaetophora  besonders massig von 
November bis April erscheinen.

B. Die „Wildwiese“ im Ebbegebirge.
Die Wildwiese liegt nahe der höchsten Erhebung des Ebbegebirges, 

der No r d h e l l e ,  633,3 m. Das Moor gleicht der G r u n d l o s e n ,  doch 
ist die Fläche kleiner und unberührter (5).

a) Kleine Mulden und kleine grabenartige Ausstiche im Sphagnummoor.
Überall dichte Polster von Sphagnum r e cu r vum ,  wenig rub e l lum,  da­

neben Pol y t r i ch .  st r i c tum.  Die Polster wurden ausgedrückt,
3. 9. 1931 pH =  6,3 Hä r t e ,  deutsch. Gr, =  0,8—1,0.

30. 12. 1931 ^  5,0 W a s s e r ,  klar.
19. 5. 1932 =  5,5

Die Desmidiaceen sind nur w. z. vertreten, es dom. Cyl ind ro c ys t i s  B r eb i s -  
sonii, dazu vereinzelt Pen ium digi tus ,  Stauras t rum punc tu la tum, T e tm e -  
moru s  la ev i s  und Pen ium cucurb i t inum.  S. sp. erscheinen Fäden von Zygo -  
gonium, Mougeo t ia ,  w e i t e r  Euglena e l on ga ta  und Trache lomonas  ob longa  (?), 
Zahlreich sind Diatomeen vorhanden: dom. Eunotia grac i l i s , codom. Tabe l ­
laria f l o c cü lo sa ,  Eunotia lunaris, pe c t i na l i s  und kleinere Eunotia-Formen 
(Eun. lunaris var. subarcuata,  Eun. pe c t i na l i s  var. minor) ,  w. z. Pinnularicr 
viridis,  subcapita ta , zt. u. sp. bis s. sp. Frustul ia rh ombo id e s  var. saxoni ca,  
Eunotia exigua, v en er i s ,  para l l e la ,  Sur i re l la  l inearis ,  Navicula borea l i s  und 
Achnan th es  minutiss ima.

Eine jahreszeitliche Periodizität war kaum festzustellen, vielleicht 
zeigten die Desmidiaceen in den Wintermonaten eine geringe Abnahme. 
Neben Eunotia grac i l i s  trat 1931, 32 Pinnularia vir idi s mit var. sude t i c c r  
dom. auf.

b) Kleiner Graben am Moorrande,
Sphagnum sub s e cundum ,  vereinzelt c u sp ida tum  sind vertreten.

3. 9. 31 pH =i 6,4
19. 5. 32 6,3.

Von Fadenalgen sieht man die Watten von Mouge o t ia  sp e c .  Desmi­
diaceen erscheinen spärlich: Stauras t rum pun c tu la tum, Cosmar ium b o t r y t i s  
und cu cumis ,  P en ium nav icula,  Clos t er ium pa rvu lum  (?), Te tmemo r i s  l a e v i s  ̂
Massenhaft sind die Diatomeen vertreten: s. z, u. dom. Tabel laria f l o c c u -  
l o sa  zt. Navicula sub capi ta ta  var. Hilseana, Eunotia graci l is ,  p e c t i na l i s r
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v e n e r i s  und lunaris, Pinnularia viridis, Suri r e l la  linearis,  Anomoeone i s  
s e r ians  var. brachy s i ra  und ze l l ensi s .

Da der Graben zeitweise austrocknet, kann über eine Periodizität 
nichts gesagt werden. Im Mai 1932 trat besonders z. Pen ium digi tus , da­
rneben Te tm emo ru s  la ev i s  auf, dazu Watten von Zygo gon ium er i c e to rum.

C. Das Moor am Bahnhof Erndtebrück.
Dieses Moor (7), östlich neben dem Bahnhofsgelände, wurde in den 

Jahren 1920, 21 stark abgebaut. An den Stichstellen hat sich Wasser 
gesammelt, aber inzwischen rücken Eriophorum vag inatum  und Sphag -  
Jiumarten (Sph. acut i f o l ium,  cymb i f o l i um ,  rub e l lum  und Warnstorf i i )  wie­
der stark vor. Bei trockenem Wetter befindet sich Wasser nur in weni­
gen tieferen Löchern. Die Oberfläche des Moores liegt schon seit Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ausgetrocknet da. Sie ist vollständig mit Calluna 
vu lgar i s  und Molinia c o e r u l e a  bedeckt. Auf dem westl. Teil tritt an meh­
reren Stellen der nackte Torf in Schlenken hervor, hier wachsen Drosera  
ro tundi fo l ia ,  Andromeda  po l i f o l ia  und Rhyn ch o sp o r a  alba. Die Torfschicht 
ist etwa 2,20—2,40 m mächtig. Der Beginn der Moorbildung ist pollen­
analytisch in die Zeit zu setzen, in der der Eichenmischwald mehr und 
mehr durch die Buche verdrängt worden ist.

a) Wasserloch I.
Ins Wasser hinein wächst Sphagnum cusp ida tum.  Auf im Wasser lie­

genden Holzteilen wächst Pohl ia  nutans.
T e m p.

1. 9. 31 pH =  4,8 16°
30. 12. 31 •=' 5,1 (Schnee, Eis)
4. 8. 32 =  5,0 14° Här t e ,  deutsch. Gr. 2-

16. 4. 33 =  5,0 10° W a s s e r ,  gelbbraun.
2. 8. 33 ^  5,6 15°
Zu jeder Beobachtungszeit treten starke, dunkelgrüne Watten von 

Mikrospora s ta gnorum  auf, darin weniger Monge o t ia  spec. Zwischen den 
Algenfäden und an Pflanzenteilen gallertartige Lager von Glo eo c y s t i s  o. 
G lo e o c o c c u s  ( G lo e o c y s t i s  v e s i c u l o s a ). S. z. erscheint immer Tra ch e lomona s  
v o l v o c i n a  und Euglena próxima  (?), vereinzelt Euglena e l on ga ta  und in t e r ­
m ed ia ;  w. z. Cryp tomonas  e rosa ,  Mikrothamnion Kützingianum. Desmidia-  
c e e n  s. sp.: Pen ium digi tus ,  S tauras t rum marga r i ta c eum, C y l i nd ro c y s t i s  Br e -  
bissonii . Diatomeen  w, z,: dom, Eunotia lunaris, codom. Pinnularia vir idis 
var. su d e t i c a  und Frustul ia r h om bo id e s  var. saxonia, zt. Eunotia exigua  
und Pinnularia sub cap i ta ta  var, Hilseana.

Eine jahreszeitliche Periodizität tritt kaum hervor, vielleicht sind die 
Algenmassen im Winter und Frühjahr am stärksten. Im Winter friert 
.Mikrospora ein, stirbt aber dabei nicht ab.
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b) Wasserloch 11.
Ins Wasser hinein wächst spärlich vom Ufer her Sphagnum cu sp ida -  

ium  var. submer sum.

1. 9. 31 pH =  4,0
30. 12. 31 =  4,1 Hä r t e ,  deutsch, Gr. —1 2.
4. 8. 32 lj W a s s e r ,  stark gelbbraun.

16. 4. 33 =  5,0
2. 8. 33 =  4,6

Gegenüber Wasserloch I bilden Mikrospora und Mouge o t ia  nur geringe 
Fädenwatten, dagegen bedecken die oben genannten Gallertlager die Was­
seroberfläche und die Pflanzenteile; Tra ch e lomona s  und Euglena  erschei­
nen zahlreicher, gleichfalls die Desmidiaceen und Diatomeen: besonders 
z, und dom. Stauras t rum pun c tu la tum  und Pinnularia sub capi ta ta  var 
Hilseana.

c) Die Schlenken auf der Mooroberfläche.
Beschreibung oben! In die Schlenken hinein wächst Sphagnum mol -  

lu s c um.
2. 8. 33 pH — 5,0 Hä r t e ,  deutsche Gr. 2—3,
4. 8. 32 =  4,4 W a s s e r ,  gelbbraun.

Auf dem Torf Zygo gon ium e r i c e t o rum ;  Desmidiaceen w. z., dom. Pen ium  
ph yma t o sp o rum ,  zt. Stauras t rum mar ga r i ta c eum,  vereinzelt Euastrum binal e  
und Cyl ind ro c y s t i s  Brebissoni i . Weiter w. z. Euglena e l on ga ta  und z, Chlo-  
r o g on ium  e longa tum.  Diatomeen  w. z., dom. Pinnularia vir idis var. s u d e t i c a , 
zt. Eunotia exigua, v ener i s ,  Pinnularia sub capi ta ta  var. Hilseana und 
Frus tu l ia  rh ombo id e s  var. saxoni ca.

Das ganze Jahr hindurch das gleiche Algenbild. Im Sommer sind die 
Schlenken häufig ausgedörrt.

d) Gräben in Wiesen neben dem Moor.
Der Untergrund ist noch torfig.

a) G r ä b e n  am W e s t r a n d e .
Das Wasser entquillt dem Moor.

4. 8. 32 pH =  6,4
16. 4, 33 —' 5,4 Hä r t e ,  deutsche Gr. =  3.
2, 8, 33 =  6,0 W a s s e r ,  gelbbraun.

Die Gräben zeigen immer reiche Watten von Sp i r o g y ra  sp e c .  und Mou­
g e o t i a  sp e c .  D e sm id ia c e en  w, z., dom. Clos t er ium Pr i t chardianum, Cosma-  
r ium cu cum i s  und Clos t er ium d e c o r um ,  zt. Cyl ind ro c y s t i s  Brebissoni i ,  Te t-  
m em o r u s  la ev i s  und Cosmarium Turpinii ; Diatomeen z., dom. Cymbe l la
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nav i cu l i tormis  und Staurone i s  p h o en i c e n t e r o n ,  codom. Pinnularia s ub cap i -  
tata var. Hilseana, zt. Eunotia lunaris,  Pinnularia int e rrupta,  m e s o l e p t a  
und viridis, Eunotia exigua  und Gomphon ema  paruulum.  Im April 1933 
trat unter den Desmidiaceen s. z. Roja obtu sa  var. montana  hervor.

ß) G r a b e n  an de r  E d e r s e i t e .
Das Wasser entquillt dem Wiesengelände.

4. 8. 32 pH =  7,0
16. 4. 33 =  6,5 Hä r t e ,  deutsche Gr. =  2,5—3.
2. 8. 33 =  7,4 W a s s e r ,  klar.

Der Algenbestand ist im Sommer, wenn der Graben nicht trocken liegt,, 
ein reicher. Zunächst die fädigen Grünalgen: Sp i r o g y ra  spe c . ,  Mouge o t ia  
viridis,  Z y gn ema  sp e c .  Im Bodenbelag, bräunlich-grün, sind vertreten: 
z, G lo e o c y s t i s  ampla , S c e n e d e s m u s  s e r ra tus ,  Ankis t rodesmus fa lca tus.  w. z. 
bis sp. Sel ena s t rum minutum, Mikrocys t i s  sp e c . ,  Osc i l la toria tenuis, ver­
einzelt Synura uve l la ,  Pha cu s  p l e u r o n e c t e s ,  Tra ch e lomona s  v o lv o c in a  und 
hispida, Charac ium sp e c . ,  Eug l ena e longata .  D e sm id ia c e en  z,, dom. Clos t e -  
r ium s tr iolatum,  Pen ium digi tus,  codom. Te tm emo ru s  granulatus,  Euastrum 
ob l on gum  und ansatum  und Clos t e r ium J enn e r i ,  zt, u. w. z. Clos t e r ium d i t y -  
moto cum , Cosmar ium punc tu la tum,  sp. Cosmarium quadratum, Spi ro ta en ia  
obscura ,  P l eu r o ta en ium  Ehrenbergi i ,  Mikraster ias papi l l i f e ra,  s. sp, Mikra- 
s t e r ias  t runcata,  dent i cu la ta ,  Ho locanthum ant i l opaeum, Cosmar ium sub-  
c r ena tum  und t in ctum,  Clos t e r ium lunula, ros t ra tum  und moni l i f e rum,  
Euastrum binale,  dubium, C y l ind ro c y s t i s  Breb issoni i ,  Stauras t rum p u n c ­
tulatum, s ex c o s ta tum  und po ly t r i chum, Pen ium Navicula und sp i r o s t r io- 
latum, Hya lo th e c a  di ss i l iens .  Dia tomeen  gleichfalls z., dom, Tabe l lar ia  
f l o c cu lo sa ,  S yn ed ra  Vaucher iae , Navicula rh yn ch o c e p ha la ,  Achnanth es  
l inearis , zt. Cera tone i s  ar cus ,  S taurone i s  ph o en i c en t e r on ,  Cymbe l la  nav i ­
cu l i f o rmis ,  Frus tu lia vu lgar i s ,  Pinnularia v ir idi s var. sud e t i c a ,  i n t e r rup ta . 
molari s,  m e s o l e p t a  und subcapi ta ta ,  Suri r e l la  angustata,  Eunotia lunaris, 
pe c t i na l i s  var. minor,  praerupta ,  exigua  und ro bu s t a  var. t e t r aodon ,  Diatoma  
h iema le  var. mesodon ,  Cymbe l la  v en tr i c o sa ,  S yn ed ra  ulna, G omphon ema  
parvulum, c on s t r i c t um  und acuminatum  var. coronata ,  Navicula pupu la  und 
Rotaeana,  Fragi laria v i r e s c e n s ,  Neidium iridis und pr odu c tum ,  Calone i s  
si l i cula,  Staurone i s  an ceps .

Im Winter, bei Frost, Eis und Austrocknung treten alle Formen 
zurück. Die Hauptentwicklung liegt vom Frühjahr zum Sommer. Der 
Diatomeenbestand zeigt, daß der Graben stark von der Eder, dem nahen 
Bach, beeinflußt wird. Der pH-Wert liegt meist über 7, darum unter­
scheidet sich die Algenflora grundsätzlich von den andern vorher be­
schriebenen Moorstellen. Ich habe diese Algengesellschaft hier angenom­
men, um ihren Artenreichtum der Artenarmut des Moores gegenüber­
zustellen.
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D. Das Weiße Venn bei Merfeld.
Es liegt im Münsterlande, nördlich von Haltern a. d. Lippe. Südlich 

und westlich vom Moor dehnen sich weite Kiefernwälder und Heide­
flächen aus, im Norden und Osten geht es in Gras- und Weideflächen 
über. Seit vielen Jahren ist ein gewaltiger Torf-Abstich im Gange, Nach 
Angabe des Torfmeisters hatte die Entwässerung ein Zusammensacken 
der Torfschicht von etwa 1 m zur Folge, Die Gesamtoberfläche ist seit­
dem ausgetrocknet und verheidet. Nur in den nördlichen Randgebieten 
sieht man noch einige unberührte Moorstellen mit kleinen Wassertümpeln. 
Gegenwärtig geht das Abbrennen und Torfstechen mit Riesenschritten 
weiter. Pollenanalytisch läßt sich der Beginn der Moorbildung ins Prae- 
boreal festlegen (8).

1. Ältere Torfstiche im Moore.
Die Stiche reichen über den Grenzhorizont in den älteren Sphagnum­

torf hinein. Der Wasserstand schwankt; im letzten Sommer konnte man 
fast von einer Austrocknung sprechen; scheinbar wirkt sich die zuneh­
mende Entwässerung mehr und mehr aus.

Vom Ufer wachsen hinein und erfüllen z. T. die Wasserflächen Sphag ­
n u m  cu sp ida tum  var. submer sum  und Drepano c l adu s  fluitans.

Temp.
15. 7. 1931 pH •■= 3,9—4 to o o

20. 12. 1931 =  4,5 y2° Här t e ,  deutsche Gr. •■=> 1,4
26. 6. 1932 -  4,2 20° W a s s e r ,  gelbbraun.
13. 11. 1932 Li u> 00 1 5°
15. 4. 1933 =  4,0 10°
23. 7. 1933 =  4,6 24°

Die Algenflora ist arm. Massig erscheinen nur die Watten von Mikro­
sp o ra  s ta gno rum  und Mouge o t ia  sp e c . ,  weniger Hormidium subti l e .  Cryp -  
t omona s  e r o sa  tritt nur sp. auf. Gleichfalls sp. die Desmidiaceen: Stau­
ras t rum marga r i ta c eum,  ganz selten Te tm em o ru s  la ev i s ;  sp. auch die Dia­
tomeen: Eunotia lunaris, t en e l la  und exigua, Pinnularia sub cap i ta ta  var. 
Hilseana und Frustu lia r h ombo id e s  var. saxoni ca. Mehr oder weniger zahl­
reich im Moos Mikrothamnion Kützing ianum. Die Algenflora ist während 
des ganzen Jahres etwa nach Artenzahl und Mengenverhältnis dieselbe.

2, Gräben im jüngeren Sphagnumtorf.
Sie sind etwa 1 m tief. Frei von Moosen und höheren Pflanzen.

Hä r t e ,  deutsche Gr. •■=> 2,0. 
W a s s e r ,  stark braungelb.

18. 10. 1931 pH 3,8 
20. 13. 1931 =  3,8
23. 7. 1933 4,5
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Zunächst treten an verschiedenen Stellen die Fädenmassen von Mikro­
sp ora s t a gn o rum  und Mougeo t ia  sp e c .  hervor, in einem Graben dominiert 
Mikrospora, im andern Mougeo t ia .  Vom Sommer bis Herbst sieht man in 
den nicht fließenden Grabenteilen auf der Wasseroberfläche die gelb­
goldenen Häute von Chromulina Rosanoff i i .  Eug lena e l on ga ta  und Cryp -  
t omona s  e r o sa  sind w. z. vertreten, daneben, im Oktober 31 z. Lepo c in c l i s  
t e r e s .  De sm id ia c e en  w. z., dom. Cyl ind ro c y s t i s  Breb i s son i i  (im Okt. 31 
massig), s. sp. Stauras t rum mar ga r i ta c eum.  Diatomeen sp., besonders Pin-  
nularia subcapi ta ta  var. Hilseana und Eunotia exigua.

Eine ähnliche Algengesellschaft, z. T. etwas ärmer, zeigen von einem 
zum anderen Jahre die meisten der vielen neuen Torfstiche,

3. Bulte und Schlenken in der nördlichen Randzone,
Meistens sind diese Stellen trocken. Die Bulte werden von Erioph. 

vag inatum  gebildet. In den Schlenken findet man folgende Moose: Spha g ­
num c ymb i f o l i um  und cu sp idatum, Cephaloz ia  ma c r o s ta ch ya ,  b i cu sp idata  
und Dicranel la c e rv i cu la ta .

13. 11. 32 pH =  3,4—3,6 W a s s e r ,  stark braun.
Die Schlenken sind erfüllt mit Zygo gon ium  e r i c e t o rum ,  darin massig Cyl in­
d r o c y s t i s  Brebissoni i , vereinzelt Pen ium p o l ymo rphum ,  s. z, Euglena e l o n ­
gata , z, Eunotia exigua und w. z. t enel la.

4. Unberührte Moorstellen mit Tümpeln am Nordrand.
Sie liegen in Senken, umgeben von mit Calluna vu lgar i s  bewachsenen 

Sanddünen, Die Bulte werden von Eriophorum vag inatum  mit Po l y t r i c hum  
c om m un e  gebildet, in den Schlenken wächst Drepano c l adu s  f luitans, die 
Tümpel sind erfüllt mit Sphagnum cu sp ida tum  var, fa lca tum.

T e m p .

15. 7. 1931 pH =  4,0 24°
18. 9. 1931 =  4,4 10° Här t e ,  deutsche Gr. =
20. 12. 1931 => 4,5 Eis W a s s e r ,  bräunlich.
26. 6. 1932 =  4,2 21°
13. 11. 1932 =  4,0—4,2 8°
15. 4. 1933 —> 4,8 11°
23. 7. 1933 =  6,2 23°

Am Grunde des %  m tiefen Tümpels scheint eine starke Zersetzung statt­
zufinden, H2S-Geruch.

Vom Sommer bis Herbst sieht man das Wasser erfüllt mit Fäden­
watten von Mikrospora s ta gno rum,  weniger Mouge o t ia  sp e c .  Alles belegt, 
auch die Moose, mit den Schleimlagern von G lo eo c y s t i s  v e s i cu losa .  Zahl­
reich tritt Gonyo s tomum s em en ,  Cryp tomona s  e r o sa  und Tra ch e l omona s  
v o l v o c ina  auf, sp, S yn c r y t a  v o lv ox  und Euglena e longata .  Desmidiaceen
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w. z., Stauras t rum marga r i ta c eum  und punc tu la tum, Euastrum bina l e r 
Pen ium cu curb i tum ,  T e tm emo ru s  laevi s,  Pertium dig i t us  und Cyl indrocys t i s r  
Brebissoni i . Diatomeen sp., Eunotia lunar is und Pinnularia sub capi ta ta  var, 
Hilseana, s. sp. Tabel laria f l o c cu losa .  Dazu sieht man selten: Mikrotham-  
riion Kützingianum, B odo  sp e c . ,  He t e r on ema  Klebs i i ,  Ch r o o c o c cu s  spec. , . 
Euglena sp e c . ,  Oo c y s t i s  spe c . ,  P r o t o c o c c u s  vi r ides .

Im Winter tritt nur ein geringer Rückschritt im Algenbestand auL 
Nach der Tiefe zu sterben die meisten Formen ab; in 20 cm Tiefe zeigte- 
aber verschiedentlich Trache lomonas  v o l v o c ina  die größte Anzahl.

5. Alter, flacher Torfstich bei der Kantine.
Er liegt am Ostrande und ist mit Viehweiden umgeben. Überall wächst 

in ihm Eriophorum po ly s t a ch ium ,  an einzelnen Stellen tritt Sphagnum  
r e c u r v um  auf; am Boden, der mit braunen Eisenausflockungen belegt istF 
ist reichlich Utricularia minor  zu finden.

13. 11. 1932 pH =  4,2
15, 4. 1933 :=< 7,0 Hä r t e ,  deutsche Gr. =  2.
2. 8. 1933 =  7,6 W a s s e r ,  klar.

An einzelnen Stellen geringe Fädenwatten von Zygn ema  sp e c .  und Mou-  
g e o t i a  sp e c .  Der Grund des 5—10 cm tiefen Wassers, der Eisennieder­
schlag und die Wasserpflanzen sind im Sommer mit einem graugrünen,, 
schleimigen Belag bedeckt, darin massig Desmid ia c e en  und Diatomeen_ 
Eine Zählung der Desmid ia c e en  ergab:

Indiv.-Zahl

Clos t er ium Dianae
November 1932 

=  42
April 1933 

14
Clos t er ium angus ta tum - 8 90
Euastrum ansatum —. 7 4
Te tmemo ru s  granulatus - 4 9
Pleuro ta en ium Trabecu la =  3 1
Gymnozy ga  moni l i f o rmis -■ 3 (Bd.) —
Clos t er ium s t r io latum =  3 26
Stauras trum punc tu la tum =  2 1
Euastrum pinnatum =  2 —
Euastrum ampu l l a c eum ■=. 1 —
Clos t er ium c o s ta tum =  1 —
Euastrum ob longum =  — 7
Desmidium Swartzi i =  — 5 (Bd.)
Clos t er ium ca lo sp o rum •=' — 3
Clos t er ium g ra c i l e =  — 2

Dazu kommen vereinzelter: Xanthidium ant i l opaeum, Hya lo th e c a  d e s s i l i en s ,  
Euastrum e l eg an s ,  pe c t i natum, dubium, binale,  Stauras t rum gra c i l e ,  pa ra - 
doxum, po ly t r i chum, cu sp idatum, Clos t e r ium Pri t chard ianum, i n t e rm ed iumP.
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mina, v enus ,  lunula, a t t enuatum, acu tum,  Kützingii ,  d i d ymo t o cum ,  Pen ium  
Navícula,  Micras t e r ias  papi l l i f e r a  mit var. v e rru co sa ,  d en t i c u l a ta  var. an ­
gu l o sa ,  ap iculata,  t runcata , T e tm em o ru s  Brebissoni i ,  laevi s ,  Cosmar ium  
pu n c t u l a t u m  und p s eudopy ram ida tum .

Eine Zählung der Dia tomeen  ergab:
Frustu lia

jLagern.
rh ombo id e s  var. saxoni ca  erscheint massig in schleimigen

November 1932
Frustu lia r h ombo id e s  var. saxoni ca  
Eunotia-Arten

Eunotia t en e l l a  ^  2 %
exigua  =  6 %
s p e c .  = 6 %
lunar is = 2 %

„ v en e r i s  = 2 %
Tabe l laría  ñ o c c u l o s a  

„ f e n e s t r a  
Pinnularia-Arten

in Prozenten 
=  50
■•=- 18

18%

■/
12
7,5

Pinnularia g ibba =  2
app end i c u la ta =■ 1,5
sub cap i ta ta =  2 ■ 7,5%
v ir idi s =  1,5
sp e c . =  0,5

Cymbe l la  nav i cu l i f o rmis =  2,5
grac i l i s =  1,5

S tenop te ro b ia  in t e rm ed ia =  1,5
Anomoeon e i s  exil is =  0,5
Staurone i s  P h o e n i c e n t e r o n =  0,3

<lazu vereinzelt: Pinnularia in t e rrupta,  Staur one i s  a n c e p s  und Navicula 
ob l on ga .

In einer Probe an einer anderen Stelle dominierte unter den Desmi- 
diaceen: Clos t e r ium s t r io la tum  und Stauras t rum punc tu la tum,  im Juli 1933 
Clos t e r ium angu s ta tum  und Euastrum ob longum  und ansatum.

In diesem schleimigen Algenbelag treten ferner Te tra spora  s p e c .  und 
G lo e o c y s t i s  s p e c .  auf, weiter Osci l la toria t enuis  und P r o t o c o c c u s  viridis, 
dazu, besonders aber im f r e i e n  W a s s e r  (Plankton): w.z. Crypto- 
m ona s  e rosa,  T ra ch e lomona s  hispida, Gonyo s t omum s em en ,  Per id in ium  
c in c tum,  sp. Dict y o sphaer ium  Ehrenberg ianum, Ankis t rodesmus fa lca tus,  
Dinobryon sp e c .  und Synura uve l la.

Auch an dieser Stelle ist während des ganzen Jahres der reiche 
Algenbestand festzustellen. Zwar scheint der Sommer eine Steigerung zu 
bringen. Sehr häufig, im Winter und Sommer, erfolgt eine Austrocknung 
xmd erschwert dadurch die Feststellung einer Periodizität.
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6, Graben im Weiden- und Wiesengelände.
Der Boden ist auch hier noch torfig. Der Graben ist bis zum unter­

liegenden Sand eingeschnitten. Das Wasser fließt vom Moor-Randgebiet 
zu. Im Sommer war der Graben ausgetrocknet.

15. 4. 1933 pH ■=> 6,5
13. 11. 1932 =  4,3 W a s s e r ,  klar.

Das ganze Wasser war erfüllt mit den Fädenmassen von Mikrospora s ta g -  
norum, weniger Mouge o t ia  parvula.  Darin wenig Mikrothamnion Kützin-  
g ianum,  zahlreicher Cryp tomonas  e r o sa  und Euglena e longata .  Diatomeen 
z., dom. Eunotia lunaris, codom. Navicula sub cap i ta ta  mit var. Hilseana, 
sp. Eunotia exigua, a r cu s  und Pinnularia viridis.

Im April 1933 dom. unter den Desmidiaceen Stauras t rum pun c tu la -  
tum, w. z. Stauras t rum marga r i ta c eum  und Cyl ind ro c y s t i s  Brebissoni i .

7. Graben am Wegrande, ähnlich 6.
Auf der einen Seite der Sandweg, auf der anderen Heide- und Wie­

sengelände, Im Wasser an Pflanzen und auf Grund viel Eisenausflockun­
gen. Der Graben ist im Sommer und Winter bei entsprechendem Wetter 
trocken. Am. Ufer und bis ins Wasser hinein Molinia, Erika, Salix r e p e n s  
und Hydro c o t y l e .

20. 12. 1931 pH =  6,7 13. 11. 1932 pH ^  4,2
26. 6. 1932 =  7,2 15. 4. 1933 =  6,6

Im April 1933 zeigte sich an Wasserpflanzen und auf dem Grunde ein 
schleimig-flockiger Fädenbesatz von Mouge o t i a  vir idi s (Zygotenbildung), 
-weniger Mikrospora tumidula (?), darin viel G lo eo c y s t i s  spe c . ,  De smid ia­
c e e n  z., dom. Clos t er ium s tr iolatum,  codom. Pen ium cy l ind ru s ,  zt. u. sp. 
Te tm em o ru s  granulatus,  Stauras t rum pun c tu la tum  und po ly t r i chum, Eua- 
s t rum binal e var. insulare. Im Wasser vereinzelt Per id in ium c in c tum  und 
Glenodin ium n e g l e c t um ,  dazu z., aber meist abgestorben, Dinobryon sp e c . ,  
auf Mouge o t ia  hier und da Chrysopyx is  b i c eps .  Diatomeen  sp., dom. Euno­
tia exigua  und t ene l la , codom. Frustul ia r h ombo id e s  var. saxoni ca, zt. Pin­
nularia vir idi s var. sud e t i ca ,  sub capi ta ta  v, Hilseana, g ibba, Neidium iridis, 
Eunotia lunaris und Staurone i s  Ph o en i c en t e r on ,  Tabe l lar ia f l o c cu losa .

Ein ähnliches Algenbild traf ich auch im November an. Sonst ist der 
Graben häufiger ausgetrocknet.

E. Der Sphagnum~Tümpel bei Schloß Holte in der Senne.
Leider wird dieses schöne Naturbild z. Zt. entwässert, abgetorft und 

zugeschüttet. Es war ein Sphagnum-Moor in einer 50 X 20 m Senke des 
Sand- und Calluna-Heide-Gebietes. Der Hang zur Senke trägt E r i k a -  
He i de ,  mit zunehmender Nässe tritt Eriophorum po l y s t a ch ium  und
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Sphagnum c ymb i f o l i um  auf, dazu stellenweise Sph. rub e l lum  und spärlich 
Sph. med ium, r e cu r vum  und m o l lu s cum ;  an sonstigen Pflanzen Po l y t r i c hum  
s t r i c tum  und po ly s t a ch ium ,  Drosera ro tundi fo l ia , Vaccinium ox y c o c c u s ,  
Andromeda  po li fo lia,  J u n c u s  acut i f l o rus  und e f fusus. Die offenen Wasser­
stellen sind erfüllt mit Sph. c ra s s i c la dum,  am Rande Rhyn ch o sp o r a  a lba  
und Drosera int e rmedia .

offene Wasserstelle Moos ausgedrückt Torfloch beim
vom Rande Ausfluß

4. 10. 31 pH •-= 4,2 — —
6. 1. 32 =  4,2 3,8 5,2

Här t e ,  deutsche Gr. =  0,1—1,4; W a s s e r ,  bräunlich.
Die im Sommer beobachteten Fadenwatten gehören in der Haupt­

sache zu Mikrospora p a c h y d e rm a  (?), weniger zu Sp i r o g y ra  sp e c .  und 
Mouge o t i a  sp e c .  Im Wasser schwimmend und zwischen Moos Mikrotham-  
nion Kützing ianum  und zahlreich Dinobryon sp e c .  und Tra ch e lomona s  vo l -  
uocina, massenhaft Euglena sp e c . ,  vereinzelter Euglena e l on ga ta  und in t e r ­
media . Diatomeen w. z,, dom. Eunotia lunaris, zt, u. sp. Frustu lia rhom-  
bo id e s  var, saxoni ca,  Pinnularia vir idi s und Eunotia ar cus . Im Oktober 
fand ich ergänzend w. z. Cryp t omona s  e r o sa  und Synura  uve l la,  Mer i smo-  
p ed ia  g lauca ,  C h r o o c o c cu s  viridis, P r o t o c o c c u s  viridis. Desmidiaceen w. z.,
a) in der mehr oder weniger nassen Randzone: dom. im Winter und Herbst 
Pen ium minutum,  im Sommer Stauras t rum punc tu la tum,  zt. Te tm emo ru s  
granulatus,  Euastrum bínale,  Cosmar ium cucúrb i ta ,  dazu an trockneren 
Stellen z. Cyl ind ro c y s t i s  Breb issoni i , vereinzelter Clos t e r ium s tr io la tum  und 
Stauras t rum marga r i ta c eum,  im Februar reichlich Meso ta en ium d e  Greyi .
b) in Moosen der offenen Wasserstelle: dom. Te tm emo ru s  granulatus ,  
codom. Clos t er ium s t r io la tum  und Stauras t rum punc tu la tum,  zt. T e tm e ­
morus  Breb i s son i i  v. minor,  Pen ium minutum, P leu ro ta en ium trabe cu la  und 
Ehrenbergi i ,  Euastrum ansatum, Xanthidium ant i l opaeum, c r i s ta tum  v. 
unc inatum  und Penium digitus.

Eine Periodizität ist außer bei einigen Desmidiacéen kaum zu er­
kennen.

F. Das Gildehauser Venn, südlich Gildehaus-Bentheim.
Im südlichen Teil dieses Gebietes wurden 2 mal die neuen und älteren 

Torfstiche untersucht.
a) 3 nebeneinander liegende Stiche, von denen der erste vor Jahren, 

der letzte neuerdings ausgetorft wurde.
Der 1. Stich wächst allmählich wieder zu: Eriophorum vaginatum,  im 

Wasser massig Utricularia minor  und Sphagnum cusp ida tum.
6. 8. 1933 pH =  6,2

Här t e ,  deutsche Gr. —-2,0; Wa s s e r ,  bräunlich-gelb.
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Alles fühlt sich beim Herausholen schleimig an, im Wasser Fäden­
watten von Mikrospora s ta gnorum,  weniger Mougeo t ia ,  Sp i r o g y ra  u. s. sp. 
Oedogonium.  Auf dem Wasser schwimmen massig grau-grüne Flocken, 
die verschlungenen Fäden einer verschleimenden Ulothrix-Art (?) ange­
hören. Auffallend sind die zahlreichen auf Moosblättern und Utricularia 
aufwachsenden St i g e o c lo n ium-Räsch en ,  am wahrscheinlichsten p y gma eum .  
In diesen Algenkonglomeraten Lager von Te tra spora  sp e c .  und G lo eo c y s t i s  
v es i cu lo sa ,  Polster von Hapalosiphon fontinalis , Fäden von Anabaena ( c a t e -  
nula?) ,  weiter Chroo c o c cu s ,  P l e u r o c o c c u s  und Oocys t i s .  Im Plankton: w. z. 
Cryp tomona s  e r o sa  und ovata,  T ra ch e lomona s  vo lvo c ina ,  sp. Gonyo s t omum  
s em e n  und Euglena sp e c .  D e sm id ia c e en  erscheinen w. z., dom. Clos t e r ium  
co s ta tum,  codom. Clos t er ium acu tum  und s e t a c eum ,  zt. Clos t e r ium st r io-  
latum, ros t ra tum, lunula, l ineatum, Mikraster ias dent i cu la ta ,  ro ta ta  und 
truncata,  Stauras t rum marga r i ta c eum, Desmidium Swartzi i und P leu r o -  
taen ium Ehrenbergi i .  Diatomeen sp. :  Pinnularia sub cap i ta ta  var, Hilseana,  
Eunotia lunaris, Fragi laria sp e c .  u. s. sp. Frustul ia rh ombo id e s  var. saxoni ca.

Der 2. Stich ist noch pflanzenarm; Utricularia und Moos e  beginnen 
einzuwandern.

6. 8. 1933 pH =  5,0
Här t e ,  deutsche Gr. — > 1,7; W a s s e r ,  braungelb.

Von fädigen Algen dom. Mouge o t ia  spe c . ,  weniger Mikrospora, darin 
s. sp, Mikrothamnion Kützing ianum  und viel G lo eo c y s t i s  v e s i cu lo sa .  De s ­
m id i a c e en  w. z., dom, Clos t e r ium acutum,  codom. Mikraster ias t runcata,  
zt. u. sp. Stauras t rum gra c i l e ,  h i r sutum  und Clos t e r ium s tr io latum. Im 
Plankton vereinzelt Cryp tomonas  und Trache lomonas .  Diatomeen w. z. 
Pinn, subcap .  var. Hils., Eunot. lunaris, Frust, rhom.  v, sax.

Im Vergleich zu Stich 1 also ärmer und z. T. anders zusammengesetzt.

Der 3, Stich, der jüngste, ist fast leer.
6. 8. 1933 pH =  4,9—5,0

Här t e ,  deutsche Gr, —1 1,7; W a s s e r ,  gelbbraun.
Nur vereinzelte Watten von Mikrospora s t a gnorum,  darin sp. P l eu r o ­

c o c c u s  und Euglena und die Diatomeen von Stich 2. Desmidiaceen keine, 
einmal abgest, Stauras t rum marga r i ta c eum.

Bei einer ersten Aufsammlung im Juni fand ich in Stich 1 noch: Cyl in-  
d r o c y s t i s  Brebissoni i ,  Gymnozy ga  monil i f ormis ,  Euastrum e l e g a n s  und bi- 
nale ,  Cosmar ium bio cula tum, Clos t e r ium Dianae und Pen ium digi tus , dazu 
von Chlorophyceen noch Chaeto sphae r id ium Pr ingshe imi i  und Coe la s t rum  
r e t i c u la tum  var, c on g lome ra tum .

Die 3 Stiche zeigen deutlich den Bewuchs je nach dem Alter; abneh­
mend vom älteren zum jüngeren.
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b) Torfstich, mit Sphagn. zugewachsen.
Sphagnum cu sp ida tum  mit var. s ubmer sum  und wenig Utricularia.

6. 8. 1933 pH =  5,0
Här t e ,  deutsche Gr. =  1,7; W a s s e r ,  braungelb.

Algenwatten von Mikrospora s t a gnorum,  dazu Mouge o t ia  und Oedogon ium.  
Viel Glo eo c y s t i s  v e s i c u l o sa  und Oocy s t i s ,  weniger P l eu r o c o c cu s .  Tra ch e -  
l omona s  v o lv o c in a  häufiger, vereinzelt Dinobryon.  Desmidiaceen z,, dom. 
Clos t e r ium acutum,  codom. Mikraster ias t runcata, w. z, Euastrum binale,  
vereinzelt Stauras t rum marga r i t a c eum  und fur ca tum. Diatomeen  sp.: 
Eunotia lunar is und Frust, rhom.  v. saxoni ca.

c) Torfstich,
zugewachsen mit R o h r k o l b e n ,  J u n c u s  e f fusus,  im Wasser Spha g ­

num cra ss i c l adum,  am Ufer Comarum.  Überall Eisenausflockungen,
6. 8. 1933 pH — 5,9—6

Här t e ,  deutsche Gr. =  2,3; Wa s s e r ,  gelbbraun.
Äußerst arm an Algen: w. z. Mikrospora, dazu M er i sm op ed i d  g lau ca ,  Mi- 
krothamnion Kützing ianum, Eugl ena sp e c . ,  T ra ch e lomonas  v o l v o c ina  und 
Eunotia lunaris.

Der Lichtmangel ist wahrscheinlich einer der Hauptgründe für die 
Armut.
d) Torfstich,

zugewachsen mit Po t am o g e t o n  po ly gon i f o l i u s ,  Equisetum l imosum,  
Utricular ia und Sphagnum ru f e s c e n s .  Starke Eisenausflockung.

6. 8. 1933 pH =  5,7
Här t e ,  deutsche Gr. —■ 2,0; W a s s e r ,  bräunlich.

Arm an Algen: w. z. Mikrospora  und Oedogon ium,  vereinzelt T ra ch e l om o ­
nas  hi sp ida  und Gonyo s tomum s em en .  D e sm id ia c e en  w. z., dom. Clos t er ium  
s e t a c e um ,  vereinzelt Mikraster ias truncata , Stauras t rum h exa c e rum  und 
marga r i ta c eum, Clos t e r ium s t r io la tum  und Gymnozy ga  monil i f ormis.  Dia­
t om e en  sp., Eunotia lunaris, Pinnularia sub capi ta ta  var, Hilseana, Frust, 
rhom.  var. saxoni ca,  Tabe l laria  f l o c cu l osa .

e) Kleiner Teich im Sand- und Heidegebiet.
Vollständig mit Sphagnum cu sp ida tum  zugewachsen, wenig Sphagnum  

r u f e s c e n s .
6. 8. 1933 pH r= 5,2

Här t e ,  deutsche Gr. =  1,1; Wa s s e r ,  schwach gelbbraun.
Arm an Algen, sp. Mikrospora  und Oedogon ium,  vereinzelt Synura u v e l la  
und Trache lomonas  vo lvo c ina .  D e sm id ia c e en  w. z., dom. Gymnozy ga  mon i ­
l i f ormis,  vereinzelt Euastrum binale,  Stauras t rum punc tu la tum, Clos t er ium  
s t r io l a tum  und J enn e r i .
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G. Das Gebiet des Heiligen Meeres bei Hopsten.
a) Teich im Heide-Sand-Gebiet,

vollständig zugewachsen mit Sphagnum cu sp idatum.

Juli 1933, pH =  4,1.
Fädige Algen w. z., Mouge o t ia  s p e c .  und selten Oedogon ium,  w, z. Cryp to -  
monas e rosa ,  Dinohryon spe c . ,  vereinzelt S yn c r y p t a  vo lvox  und Euglena  
in t e rmedia .  Desmidiaceen w, z., dom. Euastrum binal e und Mikraster ias  
t runcata , vereinzelt Cyl ind ro c y s t i s  Breb i s son i i  und Stauras trum margar i -  
ta c eum. Diatomeen  s. sp. Eunotia lunaris.

b) Kleiner Erdtrichter,
zugewachsen mit Sphagnum cu sp idatum.

Juli 1933, pH -= 4,2—4,3.
Wenig Fäden von Mikrospora und Mougeo t ia .  Sehr zahlreich Dicty o -  
sphae r ium Ehrenber g ianum  und Mikrothamnion Kützingianum,  dazu w. z, 
Gonyo s tomum s em en ,  Coe las t rum re t i cu la tum, Chlorogonium  (minimum?), 
Desmid ia c e en  w, z,, Stauras trum punc tu la tum  und Euastrum binale.  Dia­
t om e en  s. sp., Eunotia lunaris.

H. Das Deutener Moor, nördlich Dorsten a. d. Lippe.
Das ungefähr 60 Morgen große Moorgelände ist vom Bahnhof Deuten 

in westlicher Richtung nach Überschreiten des R h a d e r  M ü h l e n ­
b a c h e s  in 20 Minuten zu erreichen. Es bietet auf kleinem Raum wie 
kein anderes mir in Westfalen bekanntes Moor Gelegenheit, verschieden­
artigste Moortypen kennen zu lernen. Nach starkem Eingriff durch den 
Menschen wird seit etwa 1930 das Gebiet geschützt. Pollenanalytisch und 
entwicklungsgeschichtlich ist es von G. F r i e d r i c h  untersucht (Mitt. 
der Bezirksst, f. Naturd.pflege Essen, Jhg. 1, Heft 2—4, 1928), Eine ein­
gehende vegetationskundliche Darstellung wurde von M a r i a  He n n e  s, 
Essen verfaßt (leider unveröffentlicht); für die freundliche Überlassung 
ihrer Arbeit spreche ich der letzteren meinen besten Dank aus.

a) Kleines Moorgebiet, Hochmoortyp.
Es ist allgemein gekennzeichnet ein Sphagnetum mit zerstreut stehen­

den Krüppelkiefern. Die Wasserstellen liegen in einer Eriophorum angus t i -  
f o l i um—Sph. r e cur vum-Assoz.  Begleitpflanzen sind: Sphagnum c ymb i f o l i um  
und cusp idatum, Sc i rpus  ca es p i t o su s ,  Rhyn ch o sp o r a  alba, J u n c u s  supinus,  
Narthec ium o s s i ha gum ,  Drosera ro tund i fo l ia  und in t e rmedia ,  Vaccinium,  
Calluna und Erica.
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“) S e i c h t e  W a s s e r t ü m p e l ,
entstanden durch Oberflächen-Abstich, Den Grund bildet nackter Torf, 
Sphagnum cu sp ida tum  wächst vom Rande hinein. Vereinzelt Utricularia
minor.

15. 11. 1931 pH =  4,8
6. 1. 1932 =  4,6

29. 5. 1932 =  4,2
24. 7. 1932 =  4,4
8. 12. 1932 =  4,3

23. 4. 1933 ^  4,2

H ä r t e ,  deutsche Gr. 1,5—1,6. 
W a s s e r ,  bräunlich.

Reichlich Zygo gon ium  e r i c e to rum ,  wenig Mougeo t ia .  Zahlreich Trache lo -  
mona s  vo lvo c ina ,  Euglena e lon ga ta ,  wenig Dinobryon.  Desmidiaceen sp., 
Cyl ind ro c y s t i s  Breb issoni i ,  Stauras t rum punc tu la tum, T e tm em o ru s  laevi s,  
vereinzelt Euastrum insigne,  Stauras t rum hir sutum  und Cosmarium py ra -  
midatum.  Diatomeen z,, dom, Eunotia exigua, codom. Frustul ia rh ombo id e s  
var. saxoni ca, zt. und w. z. bis sp, Eunotia lunaris, Eunotia p e c t ina l i s  v, 
minor,  Pinnularia subcapita ta , viridis, molar i s  und mic ro s tauron  v, ambi - 
gua. Im Sommer fand ich vereinzelt Cryp tomona s  e rosa , Synura uv e l la  
und Euglena int e rmedia ,  dazu Gallertlager von Gloeoc ys t i s ,  wenig Chroo-  
c o c c u s  und Mikrothamnion Kützingianum.

Im Sommer sind die flachen Tümpel häufig ausgetrocknet, im Winter 
dazu noch zugefroren bis zum Grunde. Eine Periodizität tritt kaum hervor.

ß) G r a b e n  d a n e b e n ,
bis zum Sande des Untergrundes hineingetrieben, fast ganz zugewachsen 
mit Sphagnum cu sp ida tum  var. submer sum.

pH-Wert und Wasserfarbe wie unter a.

Hier trat, besonders im Sommer, massig G lo e o c y s t i s  v e s i c u l o sa  auf, sonst 
die gleiche Gesellschaft wie unter a. Von Desmidiaceen noch sp, Clos t er ium  
grac i l e .

b) Heideteich im Sand- und Kieferngebiet (Kleines Venn).
Vom Ufer her bis zur Mitte folgen aufeinander eine Molinia c o e r u l e a -  

Sphagnum cusp idatum-Assoz. ,  emeEr ioph .  angus t i f o l ium-Sph.  cuspid.-Assoz.  
und eine J u n c u s  supinus -Sphagn.  cuspid.-Assoz. Begleitpflanzen sind Carex 
ros t rata,  Drepano c l adu s  fluitans.

26. 10. 1931 pH =  4,9
15. 11. 1931 =  4,6
24. 1. 1932 •■=■ 4,9—5,1 Här t e ,  deutsche Gr. =  1,2.
30. 3. 1932 =  4,8 Wa s s e r ,  schwach bräunlich,
29. 5. 1932 •-= 5,2
23. 4, 1933 =  5,2
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Im April und Mai waren geringe Fädenmassen von Zygogon ium ,  dazu 
Mikrospora , Mouge o t ia  und Oedogon ium  zu finden, vereinzelt Mikrotham-  
nion Kützing ianum, Coe las t rum r e t i cu la tum  und Mer ismoped ia  g lauca .  
Weiter erschienen vereinzelt Trache lomonas  vo lvo c ina ,  Cryp tomonas  e rosa ,  
Synura  uuel la, Eug lena e lon ga ta ,  Gonyo s t omum s em en ,  Glenodin ium o cu -  
la tum  und häufiger Dinobryon. Desmidiaceen w. z,, dom. Stauras trum pun c -  
tulatum, Cosmar ium cucurbi ta ,  zt. und sp. Euastrum binale, vereinzelt 
Clos t e r ium st r io latum,  Cyl ind ro c ys t i s  Breb issoni i ,  Ar throde smus incus. Dia­
tomeen sp., Eunotia lunaris, Anomoeon e i s  exilis, Pinnularia subcap i ta ta  
und Frustul ia rhom. v. sax. Im November unter den Desmidiaceen einmal 
zahlreich Clos t e r ium acutum.  Im Sommer war der Teich meistens aus­
getrocknet.

c) Großer Heideteich im Sand- und Kieferngebiet (Schwarzes Venn),
Vom Ufer her bis zur Mitte folgen aufeinander ein Molin i e tum mit 

Vaccinium und Erica, ein Eriophore tum  mit Erioph. angus t i fo l ium, Lysi- 
mach ia  vu lgar is ,  H yd r o c o t y l e  vulg. ,  Utricularia minor, Comarum pa lu s t r e  
und Sphagnum r e cu r vum ,  ein Cari c e tum  mit C. rostrata, wenig C. vu lgar i s ,  
Sphag.  cusp ida tum.  In die offene Wasserfläche hinein und den Grund be­
deckend breitet sich Sph. r u f e s c e n s  und c u sp ida tum  aus, dazu Gly c er ia  
f luitans. Im Sommer bleibt bei starker Austrocknung in der Mitte eine 
schmale freie Wasserfläche frei; bei hohem Wasserstand sind alle Ufer­
partien überdeckt.

26. 10. 1931 pH =  5,5
15. 11. 1931 ■= 6,4
6. 1. 1932 =  5,3

24. 1. 1932 =  5,1
30. 3. 1932 5,2
29. 5. 1932 =  4,7
24. 7. 1932 =  6,3
23. 4. 1932 5,3
30. 8. 1932 -  5,4.

Hä r t e ,  deutsche Gr. =  1,1—1,3 
W a s s e r ,  bräunlich.

Im Juli und August wurden im Wasser der ausgedrückten Moose der 
Teichmitte gefunden:

Wenig Fäden von Mougeo t ia ,  Oedogon ium  und vereinzelt Bu lb o c ha e t e  
sp e c . ,  Oocys t i s ,  Di cr an o cha e t e  r en i formis .  Zahlreich erscheint Cryp tomonas  
e rosa ,  w. z. Glenodin ium ul i g inosum,  sp, Per id in ium c inc tum.  Von Desmi­
diaceen tritt auf: z. Clos t er ium s tr io la tum  und Stauras t rum fur ca tum,  
codom. Cosmarium cucurbi ta ,  Gymnozy ga  monil i f ormis ,  Spond y lo s i um  pul -  
c h e l l um  und Mikrast er ias truncata, sp, bis vereinzelt Euastrum binal e  und 
c ras sum, Stauras t rum grac i l e ,  in consp i c ium,  paradoxum, brachia tum, d e j e c -  
tum, Hystrix, Simonyi ,  Clos t e r ium jun c i dum, Cosmar ium amoenum, d e p r e s -  
sum  v. ho l sa t i cum,  p y gm a eum ,  py ram id a tum  und Arthrode smus incus. 
Diatomeen: dom. u. z. Frustul ia rhom.  var. saxoni ca  mit f. capi tata,  w. z.
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und zt. Eunotia lunaris und t ene l la ,  sp. Eunotia exi gua  und v en er i s ,  Pinnu-  
laria subcapi ta ta,  vereinzelt Neidium af f ine und Gomphonema angus ta tum.

Ergänzend zur vorigen Gesellschaft fand ich noch vereinzelt Gonyo s to -  
mum s em en ,  T ra ch e lomona s  hispida, Di c t y o sphaer ium  Ehrenberg ianum,  
S c e n e d e s m u s  s er ra tus ,  Eugl ena e longata ,  Pha cu s  t r ique te r ,  Euastrum in­
sulare ,  humer o sum, v en t r i c o sum  und ros t ra tum, Clos t er ium acutum, ab rup­
t em ,  Cosmar ium quadratum, P en ium dig i t us  und minutum, S taura s t rum  
acu l ea tum.  Im Winter ist der Bestand geringer, auch unter der Eisdecke; 
einmal im Dezember massig Dinobryon s e r tu la r ia -d iv er g en s .

d) Das Erlensumpfmoor.
Die Erlen stehen einzeln oder gruppenweise auf hohen Bülten, da­

zwischen breitet sich ein weicher, schwarzer Morastboden aus. Die Bulte 
tragen eine dichte Moos- und Farnvegetation. Charakterpflanzen sind 
Aspid ium t h e l y p t e r i s  und sp inulosum, Carex panicu la ta ,  st ri c ta, an einer 
offenen Stelle und an Wassergräben Typha lati fol ia, Sium angust i f o l ium,  
H yd r o c o t y l e  vulgar i s ,  Lys imachia vu lgar i s ,  Caltha pa lustr i s ,  Veronica b e c -  
c abunga  u. a, Sumpfpflanzen. Das Wasser der Gräben zeigt starke Eisen­
ausflockungen.

26. 10. 1931 pH ==i 7,0
6. 1. 1932

24. 1. 1932
30. 3. 1932 
29. 5. 1932 
8. 12. 1932 

23. 4. 1933

=  6,8 
=  7,5 
=  7,0 
=  7,6 
=  7,7 
=  7,8.

Hä r t e ,  deutsche Gr. =» 6—8. 
W a s s e r ,  klar.

Im Dezember sah man an den abgefallenen Blättern, die die Gräben 
ausfüllten, Mikrospora f l o c cu l o s a  und quadra te ,  weniger Hormidium sub ­
tile, vereinzelt am Ufer Watten von Vaucheria, dazu fand man Mikro-  
thamnion Kützing ianum,  selten St i g e o c l on ium  sp e c .  T ra ch e lomona s  h isp ida  
erschien häufiger, weniger Trach. v o l v o c in a  und selten Trach. cauda te ,  
spärlich Pha cu s  p l e u r o n e c t e s  und s. s. Pha cu s  tr iquet er . Diatomeen waren 
zahlreich vertreten: dom. Gomphon ema  angu s ta tum  mit var. sa r c ophagus ,  
codom. Eunotia lunar is var. subarcuata ,  Achnan th es  la n c e o la t e ,  Staurone i s  
P ho en i c e n t e r o n  io. grac i l is ,  Pinnularia v ir idi s mit var. sud e t i c a  und Pinn, 
gent i l i s ,  zt. und sp. bis s. sp. Gyros i gma at t enuatum, Cymbe l la  a sp e ra  und 
navi cu l i f o rmis ,  Gomphon ema acuminatum  und lanc eo la tum,  Pinnular ia  
g ibba  fo. subundulata ,  subcapi ta ta ,  molari s ,  m e s o l e p t a  fo. angus ta ta  und 
esox, C o c c on e i s  p ed i c u lu s ,  Mer id ion c i r c u la r e  mit var, cons t r i c ta ,  Navicula  
amphibo la , d i c e phala ,  pupu la  und c r y p t o c e p ha l a ,  Eunotia pe c t i na l i s  var. 
minor. An einer anderen Stelle im Erlenmoor dominierten die Pinnular ien  
und Gomphon em en  traten zurück. Im Sommer bei starker Beschattung 
war außer Tr ibonema minus, die massenhaft vorhanden war, der Algen­
bestand gering. Desmidiaceen fand ich niemals.
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Begleitpflanzen sind: Phra gm it e s  communi s ,  Rhyn ch o sp o r a  fusca , Car e x  
pan i c ea  und Oeder i ,  J u n c u s  acut i f l o rus  und supinus,  Orchi s macu la tu s  und 
incarnatus ,  Gymnaden ia  c onop ea ,  Epipact is  pa lustr i s ,  Liparis Loesel i i ,  P o - 
t en ti l la tormenti l la ,  M enyan th e s  tri fol iata, Galium ul i g inosum, Sphagnum  
acut i f o l ium,  f imbriatum, Drepano c l adu s  f luitans, S co rp id ium s c o rp id io id es .  
Zwischen den Bülten wächst im Wasser viel Chara fragi l is  und Utricular ia  
minor. Selbst in trockenen Zeiten steht das Wasser noch 10—20 cm hochr 
in nassen Jahren stellt das Gebiet fast eine zusammenhängende Wasser­
fläche dar. Das Grundwasser gehört der Niederung des R h a d e r  M ü h ­
l e n b a c h e s  an.

26. 10. 1931 pH =  8,0

e) Das Flachmoor,
a) Die Cladium mariscus-Schoenus nigricans-Assoz.

6. 1 . 1932 =  8,0
24. 1 . 1932 =  7,4
30. 3. 1932 =  7,8
29. 5. 1932 =■ 7,6
24. 7. 1932 =  8,0
9. 12. 1932 -=' 7,8

23. 4. 1933 =  7,6
30. 8. 1933 =  8,1

Här t e ,  d. Gr. 8—12. 
W a s s e r ,  klar.

In den Wasserstellen zwischen den Bülten Watten von Zygn ema  s p e c . ,  
weniger Sp i r o g y ra  sp e c .  mit Sp. bel l is. Im freien Wasser dom, Ketten von 
Tabe l lar ia f l o c cu lo s a  und Hya lo th e c a  di ss i l iens , von Dinoflagellaten Hemi-  
dinium nasutum,  w. z. Glenodin ium ul i g inosum,  sp. Per id in ium c inc tum,  
von Flagellaten sp. Cryp tomonas  e r o sa  und ovata,  Hymenomonas  ros e o la ,  
Synura uve l la,  T ra ch e lomonas  hi sp ida  und vo lvo c ina ,  dazu einige der wei­
ter unten genannten Desmidiaceen, In den Moos-, Chara-, Utricularia- und 
Fadenalgenwatten wurden außer Zygn ema  und Sp i r o g y ra  noch festgestellt: 
Mouge o t i a  parvu la , Oed ogon ium sp e c . ,  B u lb o c ha e t e  c ras s iu s cu la  und mira- 
bilis, Osc i l la toria l imosa, s p l e nd i da  und tenuis, vereinzelt Büschel von 
Chaetophora ,  weiter sp. bis s. sp, Oph io cy t i um c o ch l e a r e ,  P r o t o c o c c u s  vir i ­
dis, C h r o o c o c cu s  turgidus,  G lo e o c y s t i s  ampla , Nosto c  Kihlmanni,  Eugl ena  
sp i r o gy ra .  Desmidiaceen waren w. z. vertreten: dom. Clos t e r ium Dianae 
und venus ,  codom. Clos t er ium mac i l en tum,  zt. und sp. Clos t er ium moni li -  
f e rum,  Kützingii ,  s t r io la tum,  acutum, l ineatum, Pen ium digi tus,  P l e u r o -  
taen iops i s  d e  Baryi ,  P l eu ro ta en ium trabecu la ,  T e tm em o ru s  g r anu la tu s , 
Mikraster ias c rux-mel i t en s i s ,  Cosmar ium t e t raoph thalmum, Turpinii, r en i -  
f o rm e  und Stauras t rum sexc os t a tum.  Diatomeengesellschaft ähnlich der 
unter ß, nur ärmer.

In den Moosen der Bulte sind Algen nur ganz spärlich und vereinzelt 
zu finden: Cosmarium cucumis ,  P r o t o c o c c u s  viridis, Ch lamydomona s  spec~ 
und einige Diatomeen, besonders Rhopa lod ia  gibba. Im Sommer erscheint 
die Algenflora viel ärmer als im Herbst und Frühjahr (starke Beschattung).
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Phragmites beherrscht eigentlich das ganze Gebiet. Nur fehlt an die­
ser Stelle S cho enu s  nigr icans. Dann ist die Artenzahl der Begleiter ge­
ringer: Aspidium cr i s ta tum,  Osmunda rega l i s ,  Carex vu lgar is ,  Epipactis 
pa lus t r e ,  Pot en t i l la  torment i l la,  Viola pa lustr i s ,  Hyd r o c o t y l e ,  Galium uli- 
g inosum, Sphagnum f imbriatum, c ymb i f o l i um  und Sco rp id ium s c o rp io id es .  
Ich entnahm die Proben den Wasserstellen einer Schneise, die fast im 
ganzen Jahr offen gehalten wurde.

ß) Die Phragmites communis-Cladium mariscus-Assoziation.

26. 10. 1931 pH -  7,0
15. 11. 1931 — 7,2
6. 1 . 1931 =  7,3

24. 1 . 1932 =■ 7,0 Här t e ,  d. Gr. 6
30. 3. 1932 =  7,0 W a s s e r , klar.
24. 7. 1932 =  7,6
23. 4. 1933 =  7,2
30. 8. 1933 =  7,8

Gegenüber dem westlichen Teil (“) ist dieser Teil (ß) durch eine ge­
ringere Härte und einen geringeren pH-Wert ausgezeichnet. Das S c h o e -  
ne t um gilt ja auch als kalkstet. Der Unterschied zwischen diesen beiden 
Teilen tritt gleichfalls im Algenbild scharf hervor.

Im Dezember war der Algenbestand günstig entwickelt. Makroskopisch 
sah man an den abgestorbenen Pflanzenteilen massig bräunlich-grüne 
Kugeln von Gloeo t r i ch ia  Pisum, daneben lockere Fädenwatten von Zyg-  
nema,  Spiro gy ra ,  Mouge o t i a  und Oedogon ium.  Der Schlamm-Belag, sowie 
insbesondere die Moospolster von Sco rp id ium s c o rp id io id es ,  enthalten eine 
Tülle von Arten. Eine Deckglas-Probe ergab im Durchschnitt folgendes 
Zahlenverhältnis und damit auch die Mengenverhältnisse:

C hro o c o c cu s  turg idus  4, Ped ia s t rum dup l ex  und Boryanum  mit Var. 8, 
S c e n e d e s m u s  quad r i cauda  3, Gompho spha er i a  aponia 2, von den nächsten 
Arten je 1: Anabaena sp e c . ,  Coe lo sphaer ium  Naege l ianum, Aphano th e c e  
s tagn ina  (?), Mic r o c y s t i s  marg inata  und aerug inosa ,  Osc i l la toria l imosa  und 
t enu i s  (auch häufiger), Chaet ope l t i s  orb icular is ,  Oph io cy t i um c o ch l e a r e ,  
G lo e o c y s t i s  ampla, G l o e o c o c c u s  S chro e t e r i ,  Coe las t rum pr obo s c i d eum ,  
Chaet o sphae r idum Pringsheimi i ,  A s t e r o c o c c u s  supe rbus ,  Er esmosphae ra  
viridis,  T ra ch e lomona s  hispida, Cryp tomona s  e rosa,  Synura  uve l la ,  Dino- 
b r y on  und Euglena Ehrenbergi i ,  dazu Fäden einer B u lb o c ha e t e  s p e c .  Des-  
m id i a c e e n  sind zahlreich vorhanden: dom. Pen ium digi tus ,  Clos t e r ium  
Dianae und d id ymo t o cum ,  codom. Clos t e r ium l ineatum  und in t e rmedium,  
zt. und w. z. Clos t er ium mac i l e n tum  (?), venus,  g r ac i l e ,  Stauras t rum fur c i -  
g e r um ,  punc tu la tum,  sp. Clos t e r ium Ehrenbergi i ,  ro s t ra tum, lunula, l an c e o -  
la tum,  J enn e r i ,  P l eu r o ta en ium  c o r ona tum  und Hya lo th e c a  di ss i l iens , sp. 
bis s. sp, Clos t e r ium Küizingi i ,  Pr i t chard ianum, moni l i f e rum,  a t t enuatum,  
Cosmarium botry t i s ,  r e n i f o rme ,  g ranatum, t e t r aophthalmum, P le u r o ta en io p -  
sis De Baryi ,  Euastrum v e r ru c o sum ,  ob l ongum, Ar th rode smus c o n v e r g e n s ,
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Mikraster ias d e n ü c u l a t a  v. angulosa,  t runcata,  apiculata,  Crux-Mel it ensi s 
und Pleu ro ta en ium Trabecula.

Diatomeen treten gleichfalls zahlreich auf: dom. Rhopalod ia  gibba, 
codom. Pinnularia maior, Cyma top l e u ra  s o l e a  und e l l ipt i ca , Amphip l eura  
rut i lans, zt. Nitzschia s i gmo id ea ,  sinuata, amphibia,  Navicula tuscula,  ob-  
l o n ga  var. subcapi ta ta,  pupu la  mit var, capi tata , radiosa,  c r y p t o c e p h a l a  v. 
in t e rmedia ,  Gyros i gma at t enuatum, S yn ed ra  u lna var. bi c eps ,  acus,  Campy-  
l o d i s cu s  nor i cu s  v. hibern ica,  Tabel laria f l o c cu l osa ,  Gomphonema acumina-  
tum  v. coronata ,  subt i l e var, sagitta, l o n g i c e p s  v. subc lavata ,  angus ta tum,  
cons t r i c t um ,  Euco c c on e i s  f l exe l la  und lapponi ca ,  Cymbe l la  Cesatii , c istula,  
v en tr i co sa ,  aspera ,  tumida, parva,  nav i cu li f ormis ,  angustata,  Epithemia tur- 
g i d a  und zebra  mit var. po r c e l l u s ,  Calonei s si l i cula, Eunotia p e c t i na l i s  mit 
var. minor  fo. impres sa ,  a r cu s  mit var. bidens ,  lunaris, alpina, Dipione is  
oval is ,  Fragi laria c ons t ru en s ,  pinnata, Staur one i s  p h o en i c e n t e r o n  und an - 
c e p s ,  Pinnularia s taurop t e ra ,  da c t y lu s ,  in te r rupta,  gent i l i s ,  Sur i re l la  l i n ea ­
r i s v. cons t r i c ta ,  e l e gan s ,  Neidium iridis mit var. amph igomphus ,  Ano- 
m oe on e i s  exilis, Mastog lo ia  Smithii var. la cus t r i s  und Grevi l le i und Ach-  
nan th e s  minutiss ima.

Im Mai bis Juli machte die Algengesellschaft einen ärmeren Eindruck. 
Zwar begann Chae tophora  e l e g a n s  und in c rassata sich auszubreiten und 
kräftig zu entwickeln, im Juli beherrschen diese beide Arten das Algenbild.

Ein Graben in diesem Phra gm it e t um  war im April 1933 vollständig 
angefüllt mit Draparnaldia p lumosa .  Innerhalb der Schilfbestände sind die 
Algenvorkommen infolge der dichten Beschattung durchweg ärmer.

III. Ü U sic tt üter die Pfianerogamen«A4oos« 
lind Algenasso^iationen

A. Das Flachmoor.
1 a) Phragmites-communis-Cladium mariscus-Assoz.

Entstanden auf alluvialem Boden der Flußniederung des Rhader- 
Mühlenbaches. Im Winter und Frühjahr tritt das Grundwasser über die 
Oberfläche, im Sommer und in trockenen Zeiten steht es zwischen den 
Bülten. Begleiter:
B a u m -  und S t r a u c h s c h i c h t :  J u n ip e r u s  communi s ,  Be tu la  v e r r u ­

cosa,  Rhamnus frangula.
K r a u t s c h i c h t  : Molinia c o e ru l ea ,  Pingui cu la  vulgar i s ,  Orch is  incar - 

nata, Epipact is  pa lus t r e ,  H yd r o c o t y l e  vulgar i s ,  Liparis Loesel l i i ,  
Galium ul i ginosa, Cirsium palus t r e .

B o d e n s c h i c h t  : Sphagnum fimbriatum, c ymb i fo l i um,  Sco rp id ium s c o r -  
pio ides .

S ä u r e g r a d :  pH =  7,0—7,8; Mittelwert — 7,26 (8 Messungen). 
H ä r t e :  deutsche Grade =  6—7.
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1 b) Die zugehörige Algengesellschaft.

a) C h a r a k t e r a r t e n ß) B e g l e i t e r y) Z u f ä l l i g e
Gloeo t r i ch ia  Pisum

* Chaetophora e l e g a n s  und
in c rassata

* Ped ia s t rum dup l ex  und
Boryan.

* S c e n e d e s m u s  quadr i cauda  
Mikrocys t i s -Arten

* Gompho spha er ia  aponina  
Coe lo sphae r ium  Naege -

l ianum
Clos t e r ium Dianae

* Clos t e r ium l ineatum
* P l eu r o ta en io p s i s  d e  Bary i
* Rhopa lod ia  g ibba
* Amphip l eura ruti lans 

Nitzschia s i gmo id ea  
Cyma top l e u ra  e l l i p t i ca  u.

s o l e a
E u co c c on e i s  f l exe l la

* S tau r on e i s p ho en i c e n t e r o n  
Campy lo d i s cu s  no r i cus  
Cymbe l la  nav i cu l i f o rmis

*

*
*

Zygn ena  sp e c .
Mouge o t ia  sp e c .  
Sp i r o g y ra  sp e c .  
Oedog on ium  sp e c .  
B u lb o c ha e t e  sp e c .  
Osci l la tor ia l imosa  
Ophio c y t i um  c o c h l e a r e  
Eresmosphaer a  vir idi s 
Chaet ope l t i s  orb i cu lar i s  
Chaet o sphae r id ium  

Pringshe imi i  
Synura  uv e l la  
Dinobryon sp e c .
Pen ium dig i tus  
Clos t e r ium in t e rm ed ium  

v enu s  
lunula

P le u r o ta en ium  c o rona tum  
Mikrast er ias -Arten 
Euastrum ob longum  
Pinnularia-Arten 
Navicu la-Arten  
Mastog l o ia  Grevi l le i

Smithii var.

Tabe l laría f l o c c u - 
l osa

Gomphonema
angus ta tum

lacus t r i s

2 a) Schoenus-nigricans-Assoz.

Aus dem Phragmitetum hervorgegangen durch das Vorkommen be­
sonders kalkreicher Grund- oder Quellgewässer, daneben starke Eisen­
ausflockung,
B a u m-  und S t r a u c h s c h i c h t :  wie unter 1 a,
K r a u t s c h i c h t :  Phragm it e s  und Molinia stark vertreten, ergänzend zu 

den obigen unter 1 a: Gymnaden ia  c onop ea ,  Oph io g l o s sum v u l g a tum y 
M enyan th e s  tri foliata, Parnassia  pulust ri s ,  Eupatorium cannabinum.

B o d e n s c h i c h t :  wie unter 1 a, dazu Drepano c ladus ,  Sph. acut i f o l i um,  
Chara f ragi l is (massig),

S ä u r e g r a d :  pH =  7,6—8,1, Mittelwert —1 7,8 (9 Messungen),
H ä r t e  deutsche Grade =  8—12 und höher.
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Eine verarmte Gesellschaft wie unter 1 b.
Es fehlen vor allem: Gloeo t r i ch ia  Pisum  und Chaetophora ,  Ped ias t rum,  

S c e n e d e s m u s ,  Chae tope l t i s ,  Chae tosphae r id ium,  viele Desmid ia ce en  und 
Diatomeens i r t en .  Auffallend ist das verhältnismäßig starke Auftreten der 
Dinof lag e l la t en .

Neben den ehern.-phys, Wasserverhältnissen spielen die Lichtver­
hältnisse in den dichten Pflanzenbeständen gleichfalls eine Rolle. Wie ich 
schon früher sagte, entnahm ich die Algengesellschaft unter 1 b einer aus- 
behauenen Schneise im Schilfdickicht. Das Licht konnte hier während des 
ganzen Jahres die Wasserschicht bis zum Grunde durchleuchten.

B. Das Erlensumpfmoor.
a) Die Alnus-glutinosa-Assoz.

Neben den Erlenbulten sieht man die schwarz-schlammig-torfige, 
Läufig vom Wasser überdeckte Bodenfläche. Ökologisch sind die beiden 
Standorte verschieden. Einige Wassergräben durchziehen das Gebiet.
JBaum-  und S t r a u c h s c h i c h t  Ainus g lu t inosa ,  Rhamnus frangula.  
K r a u t s c h i c h t :  Aspidium th e l yp t e r i s ,  Carex st ri c ta,  Iris p s euda c o ru s ,  

Caltha palust ri s ,  H yd r o c o t y l e  vulgar i s ,  Lys imachia vulgar i s ,  S c u t e l ­
laria ga l e r i cu la ta ;  in den Gräben Veronica h e c c abunga ,  Mentha aqua-  
tica, Call i triche.

B o d e n s c h i c h t :  kaum etwas, nur hier und da, besonders auf hinge­
fallenen Holzstücken Eurhynch ium-  und Ambly s t e g ium -Arten. 

S ä u r e g r a d :  6,8—7,8, Mittelwert =  7,4 (7 Messungen).
H ä r t e :  deutsche Grade =* 6—8.

2 b) Die zugehörige Algengesellschaft.

b) Die zugehörige Algengesellschaft.
a) C h a r a k t e r a r t e n  
Vaucheria sp e c .

* Mikrospora quadrata  
Hormidium subt i l e

*T r ib on ema  minus 
Trache lomonas  h ispida

* Pinnularia vir idis  
Gomphon ema angus ta tum

ß) B e g l e i t e r
* Phacus  p l e u r o n e c t e s

und t r i que t e r  
Eunotia lunaris

* Staurone i s  P h o en i c e n t e r on
* Gomphonema-ArXen

y) Z u f ä l l i g e  
Meridion c i r c u la r e  
Coc c on e i s  p e d i c u -  

lus  u. a.

Die Artenzahl, wie auch die Mengen sind durchweg gering. Die Grä­
ben entnehmen ihr Wasser z. T. einem Quellgebiet, das ein T y p h e t u m  
mit Typha latifolia, Phragm it e s  communi s ,  Circaea lu t et iana und Solanum  
du l c amara  darstellt. Dieses Quellwasser zeigt Arten, die man auch in den 
Quelltümpeln und anschließenden Teilen der Gebirgsbäche antrifft: Tribo-
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n ema  minus,  Gomphonema angus ta tum, Mer id ion c i r cu la re ,  Achnan th es  
lanceo la ta .  Außerdem stellen sich Arten des Flachmoores ein: Staurone i s  
ph o en i c e n t e r o n  u. a.

C. Das Hochmoor.
Ia) Die Zygogonium-Schlenken,

Nackte Torfstellen, die mit Wasser bedeckt, feucht oder völlig aus­
getrocknet sind. Am Rande stehen Calluna vu lgar is ,  Andromeda  po li fo l ia,  
Narthec ium oss i f ragum, Rhyn ch o sp o r a  alba und mitunter Drosera in t e r ­
media . In die Schlenken kann hineinwachsen Sphagnum mol lu s cum ,  auch 
cu sp idatum, Cephaloz ia m a c r o s t a c h ya  und bi cuspidata,  sonst sind sie vege­
tationslos. Diese nackten Torf stellen verdanken ihre Entstehung 1. dem 
Menschen, der die Oberschicht zu Streuzwecken oder aus anderen Grün­
den abhackte — G r u n d l o s e  (II, A, c), De u t e n e r  Moor  (II, H, a), 
2. der Erosion des abfließenden Wassers, eine flächenhaft wirkende Ab­
tragung — E r n d t e b r ü c k  (II, C, c) oder 3. der abwechselnden Bult- 
und Schlenkenbildung — W e i ß e s  Venn (II, D, 3).
S ä u r e g r a d :  pH =  4,2—5 (Weißes Venn — 3,4—3,6).
Hä r t e  deutsche Grade =  1,5—2.

Ib) Die zugehörige Algengesellschait.
Diese Assoziation hat schon in der Moorpflanzen-Soziologie ihren 

Namen durch die beherrschenden Algenüberzüge von Zygo gon ium  e r i c e - 
t o rum erha l t en.

ra) C h a r a k t e r a r t e n
* Zygo g on i en  e r i c e t o rum
* Euglena e l on ga ta
* Cyl ind ro c y s t i s  Breb is son i i  

Pinnularia vir idi s var.
s ud e t i c a

* Pinnularia subcapi ta ta
mit var. Hilseana 

Eunotia exigua

ß) B e g l e i t e r
Frustul ia  rhomb.  

var. saxoni ca  
* C hr o o c o c cu s  tur- 

g i du s
Pen ium p o l ym o r -  

phum
G lo e o c y s t i s  v e s i ­

cu lo sa
Mouge o t i a  sp e c .

y) Zu f ä l l i ge  
Mikrospora Kützing ianum  
Dinobryon sp e c .  
Stauras t rum pun c tu la tum  

marga r i t a c eum  
Te tm emo ru s  la ev i s  
Euastrum bínale  
Eunotia t en e l l a  

v en e r i s
Anomoeon e i s  s er ians.  
Tabell .  f l oc c .

II a) Die Torfstiche.
1. J u n g e  G r ä b e n  und S t i c h e  im jüngeren Sphagnumtorf.
Sie sind noch völlig vegetationslos (Moose und höher. Pflanzen fehlen). 

W e i ß e s  Venn (II, D, 2) und G i l d e h a u s e r  Venn (II, F, af 
3, Stich).
S ä u r e g r a d :  pH =  3,8—4,5, H ä r t e :  deutsche Grade =  1—2.
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a) C h a r a k t e r a r t e n
* Mikrospora s t a gn orum  

Euglena e lo n ga ta
* Cyl ind ro c y s t i s  Breb i s -

soni i
* Pinnularia sub capi ta ta

mit var. Hilseana 
Eunotia exigua

ß) B e g l e i t e r
Mouge o t i a  sp e c .

* Stauras trum
marga r i ta c eum

* Eunotia lunaris

y ) Z u f ä l l i g e  
Cryp tomonas  e r o sa  
Chromulina RosanofHi 
Lepo c in c l i s  t e r e s  
P r o t o c o c c u s  vir idis

2. Ä l t e r e  T o r f s t i c h e  im Moor .

a) S p h a g n u m  c u s p i d a t u m  v, s ubmer sum  - D r e p a n o c l a d u s  
f l u i t a n s - A s s o z .

Diese Moosarten wachsen vom Ufer in das Wasser der Stiche hinein 
und erfüllen es mehr und mehr. Es bleibt aber noch freies Wasser übrig.
E r n d t e b r ü c k  (II, C, a, b), W e i ß e s  Venn (II, D, 1).
S ä u r e g r a d  pH 3,8—5,0, Mittelwert =  4,4 (15 Messungen).

a 1) Z u g e h ö r i g e  Al g  
“) C h a r a k t e r a r t e n

* Mikrospora s ta gnorum  
Mouge o t i a  sp e c .

* Glo eo c y s t i s  v e s i c u lo sa  
Mikrothamnion Kützin-

g ianum
* Pinnularia subcapi ta ta

mit var. Hilseana
* Eunotia lunaris

e n g e s e l l s c h a f t .
ß) B e g l e i t e r

Cyl ind ro c y s t i s  Breb .
* Staur. marga r i ta c eum

punc tu la tum  
Eunotia exigua

* Euglena sp e c .
Frustul .  rhomb,  var.

saxoni ca
*Tra ch e lom .  v o lv o c in a

y) Zu f ä l l i ge
Hormidium su b t i l e  
Pen ium dig i tus  
Te tmem. la ev i s  
Cryptom.  e r o sa

b) D ie S p h a n g n u m  c u s p i d a t u m  m it var ,  s u b m e r s u m  - 
A s s o z .

Diese Stiche sind ganz mit Sphagnum  zugewachsen. Es fehlt die freie 
Wasserfläche, Sie stellen also ein späteres Stadium von a) dar.

Hierher möchte ich auch die kleinen und größeren Sphagnum-IAulden  
im Sand- und Heidegebiet zählen. Gildehauser Venn (II, F, b, e), Heiliges 
Meer-Gebiet (II, G, a, b), Deutener Moor (II, H, c),
S ä u r e g r a d :  pH •■=> 4,1—5,2, Mittelwert 4,3 (11 Messungen).
H ä r t e :  deutsche Grade =  1,2—1,7.
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Bl) Z u g e h ö r i g e  A l g e n g e s e l l s c h a f t .
a) C h a r a k t e r a r t e n
Mouge o t i a  sp e c .

* Mikrotham. Kützing ianum
* Mikrospora s t a gn o rum
* Oedogon ium  sp e c .

T ra ch e lomona s  v o l v o c in a
* Euastrum binal e  

Stauras t rum punc tu la tum
* Eunotia lunaris

ß) B e g l e i t e r
G lo e o c y s t i s  v e s i c u l o s a  
Dinobryon sp e c .  
Dictyosph.  Ehrenberg.

* Oocy s t i s  s p e c .
Synura u v e l la  
Cryp t omona s  e r o sa

* Mikraster.  t runcata  
Staur. margari t .  
Cy l ind ro c y s t i s  Breb iss .

* Frustul ia rh. v. sax.
* Pinnularia vir idis
* „ sub cap i ta ta  

Eunotia exigua
* Clos t e r ium acu tum

y) Z u f ä l l i g e
Mer ismopedia

g l au ca
Zygogon ium e r i c e -  

t o rum
Coe las t rum re t i cu -  

la tum
Euglena e l on ga ta
Clos t er ium str io - 

latum
Gymnozy ga

monili f .

c) Die E r i o p h o r u m  v a g i n a t u m - U t r i c u l a r i a  m i n o r  - S p h a g ­
n u m  c u s p i d a t u m - A s s o z .

Ältere Torfstiche, die wieder stark mit Eriophorum vaginatum, Utri- 
cu lar ia  minor  und spärlich Sph. cu sp id .  bewachsen sind; Gildehaus 
(II, F, a, 1. Stich).
S ä u r e g r a d :  pH ^  6,2 (leider nur 1 Messung).
H ä r t e :  deutsche Grade =  2,0.

c 1) Z u g e h ö r i g e  A l g e n g e s e l l s c h a f t .
a) C h a r a k t e r a r t e n

* Mikrospora s ta gnorum  
Mouge o t ia  sp e c .

* Glo e c y s t i s  v e s i c u lo sa
* Gonyo s t omum s em en
* Clos t er ium c o s t a tum

„ s e t a c e um
* Pinnularia sub capi ta ta
* Eunotia lunaris

ß) B e g l e i t e r  y) Z u f ä l l i g e
* Sp i r o g y ra  s p e c .  (nicht anzugeben)
* Oedogon ium  sp e c .

Hapalos iphon font inal is  
Oocy s t i s  s p e c .
C ryp t omona s  e r o sa  
Tra ch e lomona s  v o lv o c ina  
Euglena sp e c .

* Clos t e r ium s tr io la tum
lunula

* Mikrast er ias -Arten 
Desmidium Swartzi i

* Frustul ia rh. var.
saxoni ca

Diese Gesellschaften a, b und c haben große Ähnlichkeit.
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d) D ie T y p h a - C o m a r u m  p a l u s t r  e  - As  s o  z.
Äußerst algenarm (siehe II, F, c),

e) D ie P o t a m o g e t o n - U t r i c u l a r i a - S p h a g n u m  r u f e s c e n s -  
A s s o z .
Algenarm (siehe II, F, d).
Beide, d und e, sind verarmte Gesellschaften von c.

III. Nasse Sphagnumpolster der Moorfläche.
a) D ie E r i o p h o r u m  v a g i n a t u m - S p h a g n u m  r e c u r v u m -  

A s s o z .
Sie ist auf der freien Moorfläche der G r u n d l o s e n  und der W i l d -  

w i e s e  zu finden (Ebbegebirge, II, A, b, B, a).
K r a u t s c h i c h t :  Carex rost rata , J u n c u s  acut i f l orus,  Eriophorum vag i -  

natum, Vaccin. ox y c o c c u s ,  Drosera rotundi fo l ia.
B o d e n s c h i c h t :  Sphagnum rube l lum,  cu sp idatum, ru f e s c e n s ,  auf trocke­

nen Bülten Poly t r .  s tr i c tum.
S ä u r e g r a d :  pH —■ 5—6,4, Mittelwert =  5,9 (6 Messungen).
H ä r t e  : deutsche Gr, =  0,8—1,1,

a l)  Z u g e h ö r i g e  A l g e n g e s e l l s c h a f t ,
a) C h a r a k t e r a r t e n

* Zygo gon ium  e r i c e t o rum
* Cyl ind ro c y s t i s  Brebiss .
* Pen ium dig i tus
* Pinnularia v ir idi s var,

sud e t i c a
* Eunotia lunaris

P) B e g l e i t e r
* Mouge o t ia  sp e c .  

Euglena e l on ga ta  
Cosmarium Ralfsi i

* Mikraster ias t runcata
* Frustu lia rhomb,  var,

saxoni ca  
Eunotia v en e r i s  
Pinnularia sub capi ta ta  

und var. Hits.
* Eunotia gra c i l i s
* Navicula subt i l is sima

y) Z u f ä l l i g e  
Trache lom.  v o l v o c .  
Cryp tom.  e r o sa  
Euastrum cun ea -  

tum
Stauras t rum hirsu-  

tum
Surire l la  l inear is  
Navicula borea l i s

IV. Unberührte Moorstellen vom Typ einer Blänke.
a) Die E r i o p h o r u m  v a g i n a t u m - S p h a g n u m  c u s p i d a t u m -  

c r a s s i c l a d u m - D r e p a n o c l a d u s  f l u i t  a n s  - A s s o z .

Diese Assoz. hat die größte Ähnlichkeit mit der Torfstichassoz. II, 2.
S c h l o ß  Ho l t e  (Senne II, E) und W e i ß e s  Venn (II, D, 4). 
S ä u r e g r a d :  pH =  4,0—4,8 (einmal 6,2).
H ä r t e  : deutsche Grade =  0,1—1,6.
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al) Z u g e h ö r i g e  A l g e n g e s e l l s c h a f t .

a) C h a r a k t e r a r t e n
* Mikrospora s t a gn o rum  

Mouge o t ia  sp e c .
* G lo e o c y s t i s  v e s i c u lo sa
* Mikrotham.Kützingianum  

Euglena e l on ga ta
* Euglena sp e c .
* Trache lom .  v o lv o c in a  

Cyl ind ro c y s t i s  Brebiss .
* Euastrum binal e
* Staurast r.  punc tu la tum
* Eunotia lunaris

ß) B e g l e i t e r
Mer i smop ed i a  g l a u ca  
Euglena in t e rm ed ia  
Dinobryon sp e c .  
Cryp t omona s  e r o s a

* Gonyo s tom.  s em en  
Pen ium dig i t us  
T e tm em o ru s  la ev i s

* Staur. marga r i t a c eum  
Pen ium cu cu rb i t i num

* Pinnularia vir idi s
* sub cap i ta ta

y) Z u f ä l l i g e
Chro o c o c cu s  s p e c . 
P ro t o c o c c u s  speCr 
Sp i r o g y ra  sp e c .  
Synura  u v e l la  
Tetmem. Breb.

granuL 
Pleuro t .  Trab.

„ Ehrenb* 
Euastr. an sa tum  
Gymnoz. moni l .

V, Verlandender Heideteich.

a) S p h a g n u m  c u s p i d  a t u m  mi t  var ,  s u b m e r s u m , r u f e s c e n s  
S c h w i n g r a s e n  und u n t e r g e t a u c h t e  R a s e n - A s s o z .

K r a u t s c h i c h t :  Carex rost rata,  Gly c e r ia  f luitans, Sparganium, Erio- 
pho rum  angus t i f o l ium, Comarum pa lu s t r e ;  Deutener Moor (II, H, d).

B o d e n s c h i c h t  : die obengenannten Sphagnen .
Der Sauerstoffgehalt nimmt nach dem Grunde zu stark ab.

S ä u r e g r a d :  pH =  4,7—6,4; Mittelwert 5,5 (9 Messungen),
H ä r t e :  deutsche Grade =  1,1—1,3,

a 1) Z u g e h ö r i g e  A 1 g e n g e s e 11 s c h a f t.

a) C h a r a k t e r a r t e n
Mouge o t i a  sp e c .

* Oedogon ium  sp e c .
* B u lb o c ha e t e  sp e c .  

Oocy s t i s  sp e c .  
Cryp tomonas  e r o sa

* Glenodin. uligin.
* Per id .  c in c tum
* Clos t e r ium s t r io latum
* Gymozyg .  monili f .
* Mikrast. t runcata
* Frust. rhom. var. sax.
* Eun. lunaris

exigua

ß) B e g l e i t e r y) Z u f ä l l i g e
Mikrospora s ta gnorum  
Dicrano cha e t e  r en i form.  
Dinobryon sp e c .

* Staurast r.  fu r ca tum  
Spondy lo s .  pu l c h e l l um

* Euastrum binal e und
weitere Desmid ia ce en  
(siehe II, H, d) 

Pinnul. sub capi ta ta

Neidium af f i ne  
Gomph. angust.  
Gonyost .  s em en  
Pha cu s  t r i que t e r
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D. Stiche und Gräben im Randgebiete der Moore.
Sie liegen im Weiden- und Wiesengelände. Es handelt sich um die

Gräben d « und ß E r n d t e b r ü c k  und 5, 6 und 7 W e i ß e 9 V Pnu r*• * i ' i i  i  ̂ v e n n. Dasie nicht unmittelbar zum Moor gehören, will ich sie hier nicht besonders
einreihen. Der Stich 5 — Alter flacher Torfstich bei der Kantine _
W e i ß e s  Venn  gehört seiner A l g e n g e s e l l s c h a f t  nach zum
F l a c h m o o r  und stimmt weitgehend mit F l a c h m o o r ,  De u t e n e r
Moor,  f, überein; gleiches gilt vom Graben an der Ede r s e i t e ,  d  ß,
E r n d t e b r ü c k .  Der Graben am Wegrande, 7, W e i ß e s  Venn zeigt
größte Ähnlichkeit mit dem He i d e t e i c h ,  Schwarzes Venn, D e u t e n e r
Moor,  der Graben im Wiesen- und Weidengelände, 6, W e i ß e s  Venn
mit „Unberührte Moorstelle“, 4, W e i ß e s  Venn,  und der Graben am
Westrande d, E r n d t e b r ü c k ,  nimmt eine Zwischenstellung zwischen
eigentlichen Mooralgen und Flachmooralgen (Ederseite, ß) ein.

E. Bemerkungen zu dieser Übersicht.
Wenn in dieser zusammenfassenden Übersicht manches aus dem vori­

gen Teil II wiederholt werden mußte, so halte ich trotzdem diese Gegen­
überstellung für unbedingt notwendig, vor allem aus a l g e n s o z i o l o g i ­
s chen  und a l g e n g e o g r a p h i s c h e n  Gr ünden .  Ich habe es ver­
mieden, die Algengesellschaften genauer durch die hervorstechendsten Ver­
treter zu benennen. Es ließe sich das leicht durchführen, wenn wir z, B. 
aus der Gruppe der Charakterarten einige wichtige Chlo r oph y c e en ,  Des-  
m id ia c e en  und Diatomeen  herausstellen würden, — Wie ich in meinen 
früheren Algenarbeiten schon wiederholt erklärt habe, müssen auch die 
Bearbeiter der Algenflora, wie die Soziologen der Moose und Phanero- 
gamen, einmal zu einer übereinstimmenden Untersuchungsweise und Be­
zeichnung kommen. Nur dann wird es später möglich sein, aus den Unter­
suchungen in den verschiedensten Landschaften zu einer genauen Erfas­
sung und Benennung der Algengesellschaften zu kommen. Im nächsten 
Abschnitt soll gezeigt werden, wieweit heute eine Vergleichung möglich 
ist. Die Grundlagen der A l g e n s o z i o l o g i e  haben M e s s i k o m m e r  
und Kur z  ausführlich behandelt. In den wesentlichen Zügen muß ihnen 
unbedingt zugestimmt und gefolgt werden. Ich brauche mich darum an 
dieser Stelle nicht mit ihnen auseinanderzusetzen. Jeder Algologe soll die 
Ausführungen nachlesen. Beide Autoren gründen ihre Darstellung auf die 
pflanzengeographischen und methodischen Untersuchungen von B r a u n -  
B l a n q u e t  und Rübe l .  Wichtig und richtig ist, was Kurz feststellt: 
„Aus dem V e r g l e i c h  z a h l r e i c h e r  E i n z e l b e s t ä n d e ,  im 
Ge b i e t  und a u ß e r h a l b  d e s s e l b e n ,  g l a u b e  i ch s c h l i e ß e n  
zu d ü r f e n ,  daß es be i  den A l g e n  v i e l  s c h w e r e r  h ä l t  a l s  
be i  den Ko r mo p h y t e n ,  e i ne  g r ö ß e r e  Zahl  von S i e d l u n ­
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gen zu f i n d e n ,  di e  auf  Gr und  i h r e r  g l e i c h e n  f l o r i s t i -  
s chen  und s o z i o l o g i s c h e n  Z u s a m m e n f a s s u n g  di e  V e r ­
e i n i g u n g  zu e i n e r  eng u m s c h r i e b e n e n  a b s t r a k t e n  E i n ­
he i t ,  e i n e r  A s s o z i a t i o n ,  r e c h t f e r t i g e n .  Nach A r t e n  
und M e n g e n v e r h ä l t n i s s e n  e r s c h e i n e n  di e G r u p p i e r u n ­
gen v i e l  l a b i l e r .  S o l l t e n  d a h e r  di e  f r a g l o s  auch  h i e r  
v o r h a n d e n e n  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  der  
A l g e n g e s e l l s c h a f t e n  zum A u s d r u c k  g e b r a c h t  w e r d e n ,  
so e r s c h e i n t  es mi r  a n g e b r a c h t ,  den A s s o z i a t i o n s ­
b e g r i f f  e t w a s  w e i t e r  zu f a s s e n  a l s  d i e s  sons t  g e s c h i e h t  
und  auch  g r ö ß e r e  g e s e 11 s c h a f t s - m o r p h o 1 o g i s c h e D i f f e ­
r e n z e n  und — bei  g l e i c h e r  Gr u n d f o r m — auch  e t w e l c h e  
U n t e r s c h i e d e  in der  f 1 o r i s t i s c h e n Z u s a m m e n s e t z u n g  
in e i ne  s o l c he  E i n h e i t  e i n z u b e z i e h e n , “ In diesem Sinne von 
Kur z  muß die Algensoziologie zunächst einmal gehandhabt werden, und 
in diesem Sinne sind auch die Algengesellschaften, die Me s s i k o m m e r  
aufgestellt hat, zu betrachten. Wenn wir erstens die gefundenen Algen­
gesellschaften, wie er es getan hat und wie ich es im vorigen versucht 
habe, in C h a r a k t e r a r t e n ,  B e g l e i t e r  und Z u f ä l l i g e  einteilen, 
und wenn wir zweitens die Algengesellschaften nach einigen wichtigen 
Charakterarten benennen, dann können wir wohl s o z i o l o g i s c h  v e r ­
g l e i c h e n d  weiterkommen. Ähnliche Methoden wenden A 11 o r g e und 
Deni s  an. G e i ß b ü h l e r ,  der sich dieser Behandlung gegenüber z.T. 
ablehnend verhält, kann ich nicht zustimmen. Er schreibt: ,,So bezeichnet 
A l l o r g e  die Gesellschaft der Gebirgstümpel, in denen Desmidiaceen 
dominieren als Micrasterietum. Den i s  geht noch weiter; er nimmt die 
Namen von zwei der konstantesten und häufigsten Arten zur Bezeichnung 
und nennt die Assoziationen: Associa t ion ä Mikraster ias t runcata e t  Frus tu-  
l ia saxoni ca. Diese Arten sind wohl sehr konstant in den betreffenden 
Beständen zu finden; was soll aber dann mit jenen Listen gemacht werden, 
die ganz die gleiche Zusammensetzung zeigen, denen aber die beiden Arten 
fehlen? Es scheint mir weise Vorsicht zu sein, daß Deni s  einen Doppel­
namen wählte, denn wenn die eine Art fehlt, so ist vielleicht die andere 
vorhanden. G e i ß b ü h l e r  ist zu antworten, daß, wenn die Listen zweier 
Gebiete die gleiche Zusammensetzung zeigen, und wenn auch der einen 
die beiden Arten fehlen, d i e s e  G e s e l l s c h a f t e n  doch z u s a m ­
me n g e h ö r e n  und a uch  g l e i c h a r t i g  b e n a n n t  w e r d e n  
dür f en .  Weiter tut Deni s  ganz recht, wenn er einen Doppelnamen 
wählt; ich schlug oben sogar vor, mehrere Chlo rophyc . ,  Desmidiac . und 
Diatom. zur Bezeichnung der Assoz, herauszustellen. Wenn alsdann bei 
sonst gleichen oder überwiegend gleichen Listen auch 1, 2, 3 oder sogar 
4 Arten der Assoz.-Benennung fehlen, so kann man t r o t z d e m in jedem
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Fall die Assoz,-Benennung beibehalten. K r i e g e r  tut darum ganz recht 
und in meinem Sinne, wenn er von einer

Eunotia t e t raodon -  
Eunotia v en er i s -  
Navicula subt il . - 
Anomoion. exil is- 
Frustul ia sax.- 
Batrach.  vagum-

Assoziation

spricht.
Zwecks einheitlicher Behandlung aigen-soziologischer Untersuchungen 

und Veröffentlichungen möchte ich folgende Vorschläge unterbreiten:
1, Als Grundlagen gelten zunächst einmal die Ausführungen von Kurz 

und Messikommer, die die Methoden der allgemeinen Pflanzensozio­
logie auf Algen übertragen,

2, Die Algengesellschaften sind so aufzunehmen, wie es Messikommer 
getan hat.
A. Charakterarten, dazu, wenn möglich, anzügeben, ob sie ges. treu, 

ges. fest oder ges, hold sind,
B. Begleiter,
C. Zufällige.

3, Es ist zu berichten, mit welcher Moos -  und P f l a n z e n a s s o ­
z i a t i o n  die Algengesellschaft zusammen auftrat. Allgemeine An­
gaben genügen nicht. Darum habe ich in meiner ,,Übersicht usw.“ 
versucht, jedesmal eine genaue aber kurze Charakterisierung voran­
zustellen. H u e c k , die Pflanzenwelt D e u t s c h l a n d s ,  kann da­
bei gute Dienste leisten,

4, Es ist unbedingt erforderlich, daß die Wasserverhältnisse oder Boden­
verhältnisse chemisch-physikalisch jedesmal gekennzeichnet werden. 
Je eingehender, umso besser! Ich mußte mich bei den Moorgewässern 
auf pH-Wert und Härte-Bestimmung beschränken,

5, Messikommer benennt die Gesellschaft nach ,,zwei physiognomisch 
wirksamen Komponenten“, obgleich dieselben nicht immer den höch­
sten Treuegrad aufweisen. Wie ich vorher schon ausgeführt habe, 
scheint es mir zweckmäßiger, noch einige weitere „wirksame Kom­
ponenten“ hinzuzunehmen, etwa im Sinne Kr i e ge r s ,  Ich schlug 
vor, Chlorophy. ,  D e sm id ia c e en  und Diatomeen  zu nehmen. Wenn 
Desmid. fehlen, kann man C yan oph y c e e n  hinzunehmen, überhaupt 
jedesmal diese letzte Gruppe, wenn sie charakteristisch hervortritt. 
Um zu zeigen, wie ich mir die Benennung denke, soll den betreffen­
den Arten innerhalb der von mir genannten Gesellschaften in der 
„Übersicht usw.“ ein Kreuzzeichen beigefügt werden. Zu verlangen 
wäre auch, daß der Assoz.-Name seine G ü l t i g k e i t  behält, wenn
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an einem entsprechenden Fundort die eine oder andere Art fehlt oder 
die eine oder andere Art nur unter den Begleitern aufgezählt wird.

6. Für die Mengenverhältnisse schlage ich vorläufig die Bezeichnungen 
nach B r a u n ,  die ich unter II. anführte, vor. Schätzungsmethoden 
sind von ausreichender Genauigkeit.

7. Jeder Algenarbeit ist eine übersichtliche Zusammenfassung im Sinne 
wie Abschnitt III beizugeben. Es ist nämlich außerordentlich müh­
sam, aus der Gesamtarbeit sich alles mehr oder weniger zusammen­
suchen oder zusammenstellen zu müssen.

Dieser Vorschlag soll als A n r e g u n g  gelten. W er me i n t ,  
e t w a s  b e s s e r e s  geben  zu könne n ,  t r e t e  vor.  Wi r  m ü s ­
sen a b e r  e n d l i c h  zu e i n h e i t l i c h e m  V o r g e h e n  kommen.  
Sonst wird weiter viel u n n ü t z e  A r b e i t  getan, und wir kommen auf 
algensoziol. und - g e o g r. Gebiet nicht weiter. W ir mü s s e n  e n d ­
l i ch  in den S t a n d  g e s e t z t  w e r d e n ,  di e  v e r s c h i e d e n s t e n  
A r b e i t e n  l e i c h t  m i t e i n a n d e r  v e r g l e i c h e n  zu können.

IV* Vergleich meiner Ergebnisse mit den Ergebnissen 
aus anderen AAooren

Wie aus meinen Ausführungen im vorigen Abschnitt hervorgeht, ist 
es überhaupt schwierig, Vergleiche anzustellen. Einige Arbeiten sind 
rein systematisch-aufzählend, in anderen sind die Fundorte nicht genau 
genug beschrieben, vor allem fehlen Angaben über die am gleichen Orte 
vorkommenden Moos- und Pflanzenassoziationen, in andern wiederum feh­
len Angaben über die ehern.-phys, Wasserverhältnisse, schließlich geben 
die Verfasser keine Häufigkeitswerte des Vorkommens an.

G e i ß b ü h l e r  hat sich bemüht, im Rahmen des Möglichen, eine 
große Anzahl Moor-Algenarbeiten vergleichsweise durchzusehen. Ich 
möchte mich damit begnügen, darauf aufmerksam zu machen.

Ich will in folgendem versuchen, meine Ergebnisse mit einigen wich­
tigen Darstellungen aus anderen Mooren zu vergleichen:

Steineke, Fritz: Die Algen des Zehlaubruches (1914).
1. Phragm it essumpf am Hochmoorrand und die Phragm it e s  commun i s -  

Clad. mar i s c us -Assoz. in unserem D e u t e n e r  Moor.
Leider gibt Steinecke in seiner Zusammenstellung nicht die auf­

gefundenen Cyanoph. ,  Chlorophy .  F la ge l la t en ,  D e sm id ia c e en  usw. an; 
nur die Diatomeen  werden ausführlich aufgezählt. Letztere sind dort 
wie bei uns artenreich vertreten; Steinecke =  86 Arten und Var.,
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Budde =  etwa 60; davon gemeinsam 12, unter diesen typische Flach­
moorelemente, wie: Cymatop l eur .  e l l ipt . und so l ea ,  Nitzschia s i gmoid ea ,  
Staurone i s  ph o en i c en t e r on .  An anderer Stelle erwähnt Steinecke noch 
als Flachmoor-Leitformen die auch bei uns häufige Clos t er ium l ineatum.

2. Erlensumpfmoor und unser Erlensumpfmoor in Deuten.
Für beide gilt die auffallende Aigen-Armut. Gemeinsam ist beiden 

nur Pinnularia viridis. Leider ist nicht festzustellen, ob Steinecke seine 
Proben nur den morastigen Stellen zwischen den Erlenbulten entnahm. 
Die größere Anzahl meiner Liste wird dadurch zustande kommen, daß 
ich die Algen aus einem Quellgraben im Erlensumpf sammelte.

3. Die Torfstiche.
Unsere Torfstiche liegen im Hochmoor selbst, S t e i n e c k e s  im 

zwischenmoorigen Wald. Es ist bei Steinecke nicht ohne weiteres zu 
ersehen, welche Arten er fand. In Watten von Zygo gon ium  sah er 
Algen, die auch bei uns vertreten sind: Crypt omonas ,  Eugl ena e longa ta ,  
Cylind. Breb. ,  G lo eoc ys t i s ,  Oocys t i s .

4. Die Hochmoorschlenken.
Steinecke spricht von Schlenken, die das ganze Jahr über eigent­

lich mit Wasser gefüllt sind. Unsere Schlenken sind auf jeden Fall 
sehr häufig ausgetrocknet. Eigenartig ist, daß Steinecke an diesen Stel­
len nicht Zygo gon ium  erwähnt, Cyl indro . Breb. ,  G lo eoc ys t i s ,  Chroo-  
c o c c u s  fand er auch. Sonst ist die Artenzahl dort wie hier gering.

5. Die Blänken.
Diese sind in der Zehlau in großer Zahl, bei uns nicht oder nur 

Blänken-ähnlich vorhanden. Jene zeichnen sich gegenüber unseren 
durch hohen Algenreichtum aus und gleichen mehr unseren verlande­
ten und verlandenden Heideteichen. Immerhin scheinen für die Blän­
ken hier wie dort charakteristisch zu sein: Mikrospora, Mougeo t ia ,  
Gloeoc ys t i s ,  Cy l ind roc ys t i s ,  Penium, Euastrum binale,  Eunotia lunaris.
Im ganzen sehen wir, daß ein Vergleich nur wenig Übereinstimmendes 

ergibt. Trotzdem die Arbeit an und für sich vorzüglich ist, entspricht sie 
aber nicht dem, was ich im vorhergehenden Abschnitte von einer heutigen 
Algenarbeit verlangen möchte. Zudem ist die Z e h 1 a u im Gegensatz zu 
unseren Mooren ein unberührtes Gebiet.

Magdeburg, Paul: Neue Beiträge zur Kenntnis der Ökologie und Geo- 
graphie der Algen der Schwarzwaldhochmoore (1925).

Diese Arbeit ist eine der gründlichsten und wertvollsten.
1. Die Sphagnumschlenken.

Magdeburg sagt: Die Sph.-Schlenken treten in Form von kessel­
artigen Vertiefungen von 1 qm Oberfläche in der Latschenregion meh­
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rerer Moore auf; kleinere Schlenken von geringerer Tiefe sind Gemein- 
gut aller Moore. Sie sind entweder vollkommen von Sphagnum  erfüllt 
oder nur am Rande ist Torfmoos; dann ist der mittlere Teil der seich­
ten Schlenken den Zygogoniumtümpeln nicht unähnlich. — Diese Be­
schreibung paßt am besten für die Erioph. vag in .-Sphagn.  r e cu r vum -  
Ass. unserer Ebbegebirgsmoore (Grundlose — Wildwiese) mit den 
darin liegenden Zygog.-Schlenken. Von den bei Magdeburg auf gezähl­
ten Formen sind hier vertreten: Tab. f l oc c. ,  Eunotia lunaris, e x i g u a ,  
Frustul ia saxoni ca,  N a v i c u l a  s u b t i l i s s i m a ,  Pinn, subcapita ta,  
Cylind. Brebiss. ,  Pen. digi tus ,  C o s m .  c u c u r b i t a  ( ? ) ,  E u a s t r u m  
b i n a l e ,  S t a u r .  m a r  g a r  it. ,  Te tm.  laevi s,  Zygo gon .  e r i c e t . ,  Mikro­
sp ora sp e c . ,  Mouge o t ia  sp e c .  Also eine Übereinstimmung in wesent­
lichen Zügen. Auch stimmt mit meinen Beobachtungen überein, was 
Magdeburg weiter feststellt: Schrumpfung der Algenliste, wenn man 
nur die Arten herausgreift, die den Hauptbestandteil der Algenflora 
bilden; im jungen Sphagn e tum  dominieren die Pinnular ien oder Frustu­
lia saxoni ca  (eigenartig ist in M a g d e b u r g s  Liste das Fehlen von 
Pinn, v ir idi s v. sude t i c a) .

Unsere Ebbemoore erscheinen so als kleine Abbilder der ausge­
dehnten Schwarzwaldhochmoore.

Wenn wir einige Sphagnum tümpe l  der Ebene des Münsterlandes 
heranziehen, finden wir auch noch einige weitere Formen der Liste 
Magdeburgs; z. B,: Pen ium minutum, Clos t e r ium acutum, Stauras t rum  
fur ca tum, Tetm. Brebiss. ,  Gymnozy g .  Brebiss . ,  Oocys t i s ,  Mer i smopedia ,  
Chroo c o c cu s ,  Anabaena., Dinobryon.

2. Torfpfützen und Zygogomizmschlenken.
Hier wie dort größte Übereinstimmung: Zygog .  eric . , Cylind. 

Brebiss. ,  Frustul .  saxoni ca,  C h r o o c o c cu s  turgidus.  Cylind. Br. hat an 
diesen Stellen eine maximale Entfaltung. Bei Austrocknung das so- 
genannte Meteorpapier. Im ganzen nur wenig Arten.

3. Die Torfstiche,
Es stimmt völlig mit meinen Beobachtungen überein, wenn Magde­

burg feststellt: In jungen Stichen keine bestimmte Flora; der Torf­
boden ist entweder vollkommen frei von Algen, oder in dem einen 
Tümpel ist es Euastrum binale, die den armen und von Torfstich zu 
Torfstich verschiedenen Desmidiaceenbest&nd ausmachen. In älteren 
Stichen wird die Flora gleichmäßiger. Eine charakteristische Torfstich­
algenflora gibt es nicht. Entweder sind hier Elemente des Torfbodens, 
der Utricularia-,  Po tamog e t on - ,  M en yan th e s -Bestände, der Sphagn e ta ;  
nur Mikrospora ist typisch für Stiche, dichte Watten das ganze Jahr 
hindurch.
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Die Vergleiche könnten noch günstiger ancfaiior, , ,
j- c l. * 4 n „ A U A -  e ^ Staüen' wenn Magdeburgdie Sphagn e ta  z. B. genauer durch die Spezies-Bezeichnung bestimmt hätte
und wenn genauere Mitteilungen über den pH-Wert gemacht worden wären

Dobers, Ernst: Hydrobiologische Beobachtungen im Altwarmbüchener 
Moor (1929).

T ü x e n hat dieses Moor pflanzensoziologisch bearbeitet. Dobers  
benutzt die Ergebnisse. Auch sind die pH-Werte deutlich angegeben. Diese 
Arbeit kommt meinen Forderungen nahe. Zum Vergleich kommt für micK 
in Frage die Regenerationszone, die Zone der Weißtorfstiche und die zen­
trale Schildfläche, die Chara-Stiche entsprechen nach ihrer Algenflora 
dem Flachmoor Deuten.  Diese Algenbefunde zeigen große Übereinstim­
mung mit unseren Moorgebieten im Münsterland, Das ist zu verstehen, 
da beide Moorgebiete dem Westen des Nordd. Tiefl, angehören. Zum Ver­
gleich sei nur auf die Dober'sche Tabelle VIII hingewiesen: „Verbreitung 
einiger K i e s e l a l g e n  in den usw.“ Aus der z e n t r a l e n  H o c h ­
f l ä c h e  werden verzeichnet Eunotia lunaris, Frus tul ia sax., weniger 
Tabell .  f l oc c. ,  Pinnularia vir idi s und (Nav. baci l lum) ,  aus der R e g e n e ­
r a t i o n s z o n e  die vorigen dominierend, dazu Navicula subt il i s sima  
(Eunotia pa ludosa ,  Pinn, nobi l is) , aus Weißtorfstichen Frust, sax. und 
schließlich aus den Chara-Stichen dom, Tabell .  f locc . ,  Pinn, viridis, nobilis, 
Diatoma vu lga re ,  Cymbe l la  c istula,  S yn e d r a -Arten, Gomph. acuminatum,  
Nitzsch. v e rmicu . ,  Amphipl.  p e l lu c ida ,  Staur. pho en i c en t . ,  dagegen zt. und 
sp. Eunotia lunaris, Frust, sax., Nav. baci l l . Das alles stimmt mit meinen 
Listen gut überein. Auch Tabell. VI., die Verbreitung der D e s m i d i a -  
c  e  e  n usw, läßt sich mit meinen Ergebnissen weitgehend in Einklang 
bringen.

Kurz, A.: Grundriß einer Algenflora des appenzellischen Mittel- und Vor­
derlandes.

Auf die Bedeutung dieser Arbeit vom algensoziologischen Standpunkt 
habe ich schon hingewiesen. Leider gibt Kurz wegen „dringenden Spar­
gebotes“ keine zusammenfassenden Listen der Algengesellschaften an. Sie 
aus der beigegebenen Florenliste zusammenzusuchen, erscheint zu um­
ständlich und auch unmöglich. Was aber Kurz allgemein sagt unter Auf­
zählung der hervorstechendsten Arten, läßt erkennen, daß Vergleiche zwi­
schen dort und hier zu gleichartigen Ergebnissen führen würden; z. B, als 
charakteristisch für Hochmoore nennt Kurz: Frust, sax., Navic. subt i l i s s  
Eunotia exigua und pect in. , von D e s m i d  a c  e  e  n nennt er u. a, Cyl ind r ... 
Breb. ,  Peni. minut., Te tmem. Breb . und laevi s ,  Euastrum insigne,  binale,  
Micrast .  truncata,  Gymnozy ga  moni li for .  Der Arbeit mangeln also die 
Listen der Algengesellsch,, dazu genauere Angaben über die begleitenden 
Moos- und Phanerog.-Assoz,, sowie der pH-Werte,
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Messikommer, Edwin: Biologische Studien im Torfmoor von Robbenhausen 
usw. (1927)-

Diese Arbeit ist als die grundlegende im algensoziologischen Sinne 
aufzufassen. Zwar ist der Begriff Torfmoor hier recht weit gefaßt, denn 
Messikommer behandelt den fließenden Bach (Das D i a t  o m e  t u m),  den 
Pfäffikersee (Das F r a g i l  a r  i e  t o. c r o t o n e n s i s - A s t e r i o n e l l e - 
t u m  g r a c i l l i m a e )  und die Bewohnerschaft des Grundschlammes in 
Seen, Teichen, tieferen Torfstichen (Das F r a g i l a r  e  t o  - A c h n a n t h i -  
d  i e  t u m) .  Diese Gesellschaften scheiden für mich ohne weiteres aus, 
denn sie gehören nicht zum ökologischen Begriff Moor.  Als 4. Gesell­
schaft behandelt Messikommer das C l o s t e r i e t o  l i n e  a t i - P  i n n u  - 
l a r  i e  t u m  S t a u r o p t e r a e .  Als natürliche Standorte werden genannt 
die C a r i c e t a  r o s t r a t a e  der verlandenden Torfstiche und die C a r i -  
c e t a  l i m o s a e , also Standorte, die einer ,»vorgerückteren Etappe der 
Flachmoorbildung“ entsprechen. Die pH-Werte liegen zwischen 6,8 und 
7,1, Diese Gesellschaft läßt sich in Parallele zu unseren Deutener Flach­
moorgesellschaften der C l a d i u m  m a r i s c u s - S c h o e n u s  n i g r i ­
c a n s  und der P h r  a g m  i t  e  s c o m m u n i s - C l a d i u m  m a r i s c u s -  
Assoz .  stellen- Hier wie dort ist die Artenzahl groß. Ich fand: von den 
18 ges, treu, Charakterarten 4 (Pinn, s tauropt e r . ,  Cymbe l la  angust. ,  S t en op-  
t erob ia  interm., Clost er .  int erm.) , von den 11 ges, fest. Arten 3 ( Clo s t . 
didym. ,  interm.  und l ineat.J, von den 163 Begleitern 50, und von den 3 Zu­
fälligen 1, Messikommer ,,veranschlagt den diagnostischen Wert“ der obi­
gen 7 gemeinsamen Arten hoch. Die 6. Gesellschaft, Das M i k r a s t e -  
r i e t o  t r u n c a t a e - F r u s t u l i e t u m  s a x o n i c a e  ist bei uns nur in 
armer Artenzahl andeutungsweise vertreten, z. B. Nasse Moorstelle Grund­
lose, Torfstich a 2 Gildehauser Venn; am besten ist Das E u n o t i e  t u m  
e  x i g u  a e  in verschiedenen Gesellschaften unserer Moore wiederzuer­
kennen.

Im übrigen stimme ich dem Urteil zu, das Dobers in seiner Arbeit 
über die Messikommerschen Gesellschaften abgibt.

Geißbühler, Jakob: Grundlagen zu einer Algenflora einiger oberthurgani- 
scher Moore (1930).

Eingangs erwähnte ich schon, daß diese Moorgesellschaften sich grund­
sätzlich von den unsrigen unterscheiden. Die Torfstiche sind durchweg bis 
zur Grundmoräne hinabgetrieben. Dadurch werden die chemisch.-physik. 
Eigenschaften des Wassers vollkommen verändert. Die Algengesellschaf- 
i e n  gleichen unsern Flachmoor- und Heideteichassoziationen. Das bedingt 
den großen Reichtum an Arten und Var. Ein Vergleich ist nicht möglich.
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Krieger, W.: Algologisch-monographische Untersuchungen über das Hoch­
moor am Diebelsee (1929),

Diese Arbeit erscheint mir besonders wertvoll, weil sie eingehend 
neben den Algenassoz. die entsprechenden Moos- und Phanerogamenassoz. 
angibt; auch erscheint mir die Benennung der Algen-Assoz, durch mehrere 
Artnamen als zweckmäßig (siehe meine Ausführungen auf Seite 36—38), 
Die Kriegerschen Assoz, der baumfreien Zone und des Schlenkengebietes 
können wir bei uns in ähnlicher Ausbildung antreffen, seine ,,nasse Rand­
zone“ weist auf unsere Flachmoorgesellschaft hin. Fast alle Arten des 
Diebelsee-Hochmoors kommen auch in unseren Mooren vor.

Damit glaube ich, die wesentlichsten Arbeiten vergleichend berück­
sichtigt zu haben. Es is t  von v o r n e h e r e i n  und auch  wohl  für  
d i e  Zuk un f t  zu e r w a r t e n ,  daß e i ne  r e s t l o s e  Ü b e r e i n ­
s t i mmu n g  z w e i e r  V e r g l e i c h s g e b i e t e  nicht  a u f z u d e c k e n  
ist .  Die A l g e n g e s e l l s c h a f t e n  s i nd  eben v i e l  l a b i l e r  a l s  
di e  Moos -  und P h a n e r o g a m e n a s s o z i a t i o n e n .  Es ist schon 
richtig, was Kurz  sagt, , , daß der  Z u s a mme n h a n g  z w i s c h e n  
A l g e n v e g e t a t i o n  und o e k o l o g i s c h e n  F a k t o r e n  n i ch t  ,so 
enge  und e i n s e i t i g  i s t ,  wi e  man v i e l f a c h  a n g e n o mme n  
hat*, und daß neben  dem , o e k o l o g i s c h - p h y s i o g n o m i -  
s ehen  der  h i s t o r i s c h - g e n e t i s c h e  Fa k t o r '  n i ch t  a u s z u ­
s c h a l t e n  i s t “ Be i  V e r g l e i c h e n  w e r d e n  wi r  uns  i mmer  
d a m i t  b e g n ü g e n  mü s s e n ,  daß Ä h n l i c h k e i t e n  ode r  Ü b e r ­
e i n s t i m m u n g e n  nur  in e i n i g e n  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  F o r ­
men zu e r w a r t e n  s i nd ,  und daß die Zahl der Begleiter recht 
schwankend sein kann. Darum muß auch der A s s o z i a t i o n s - B e g r i f f  
bei Algen, um das noch einmal zu sagen, w e i t e r  g e f a ß t  we r den .
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V . Algenliste und Beotaditungen
3 4 5 6 7 8 9

1. M ic r o c y s t i s  m a r g in a t a

2 . s p e c .

3 . A p h a n o th e c e  s t a g n in a

4 . C h ro o c o c c u s  tu r g id u s

5 . s p e c .

6 . G o m p h o s p h a e r ia  a p o n in a  .

7. C o e lo s p h a e r iu m  N a e g e l i -  

a n u m

8. M e r is m o p e d ia  g l a u c a

9 . H a p a lo s ip h o n  fo n t in a l i s

10 . t te x u o su s

11 . G lo e o t r ic h ia  P is u m

12 . N o s to c  s p e c .

13 . A n a b a e n a  s p e c .

14. O s c i l l a t o r ia  l im o s a

15 . t e n u is

16 . G lo e o c o c c u s  S c h r o e t e r i

17 . P a lm e l l a  m u c o s a

18 . A s te r o c o c c u s  s u p e rb u s

19 . G lo e o c y s t is  v e s ic u lo s a

20 . a m p ia

21 . T e t r a s p o r a  g e la t in o s a

22 . D ic r a n o c h a e te  r e n if o rm is

23 . C h a r a c iu m  s p e c .

24 . P e d ia s t r u m  d u p le x  m it  v a r .

25 . B o r y a n u m  

m it  v a r .

26 . E r e s m o s p h a e r a  v i r id is

27 . O o c y s t is  s p e c .

28 . S c e n e d e s m u s  s e r r a t u s

29 . q u a d r ic a u d a

30 . S e le n a s t r u m  m in u tu m

31 . D ic t y o s p h a e r iu m  E h re n -  

b e r g ia n u m

32 . A n k is t r o d e s m u s  f a l c a t u s

33 . C o e la s t r u m  p ro b o s c id e u m

34 . P ro to c o c c u s  v i r id is

35 . C o e la s t r u m  r e t i c u la t u m

36 . U lo th r ix  s p e c .

37 . H o rm id iu m  s u b t i le

38. S t ig e o c lo n iu m  (p y g m a e u m )

39 .

40 .

41 .

42 .

43 .

44 .

45 .

46 .

47 .

48 .

49 .

50 .

51 .

52 .

53 .

54 .

55 .

56 .

57 .

58 .

59 .

60 . 

61 . 

62.

63.

64 .

65 .

66.
67 .

68.
69 .

70 .

71 .

72 .

73 .

74 .

75 .

76.

77.
44

útcr den pH -Let ensbereicli
3 4 5 6 7 8

S t ig e o c lo n iu m  s p e c . 

D r a p a r n a ld ia  p lu m o s a  

C h a e to p h o r a  e le g a n s

in c r a s s a t a  

C h a e to p e lt is  o r b ic u la r is  

M ik ro th a m n io n  K ii tz in g i-  

a n u m

C h a e to s p h a e r id iu m  P r in g s -  

h e im ii

M ik r o s p o r a  s ta g n o ru m  

tu m id u la

O e d o g o n iu m  s p e c . 

B u lb o c h a e te  s p e c .

c r a s s iu s c u l a  . 

m ir a b i l i s  

V a u c h e r ia  s p e c . 

T r ib o n e m a  m in u s  

O p h io c y t iu m  c o c h le a r e  

C h a r a  f r a g i l i s  

S p i r o g y r a  s p e c .

m ir a b i l i s  

Z y g n e m a  s p e c .

Z y g o g o n iu m  e r ic e to ru m  

M o u g e o t ia  s p e c .

v i r id is

p a r v u l a

B o d o  s p e c .

C h ro m u lin a  R o s a n o f f ii  

C h r y s o p y x i s  b ip e s  

S y n c r y p t a  v o lv o x  .

S y n u r a  u v e l la  

D in o b ry o n  s p e c . 

C r y p to m o n a s  e r o s a  

o v a t a

E u g le n a  s p e c .

in t e r m e d ia  

e lo n g a t a  . 

E h r e n b e r g i i  

L e p o c in c lu s  t e r e s  

P h a c u s  t r iq u e t e r

p le u r o n e c t e s



3 4 5 6 7 8

78 . P h a c u s  p y r u m

79 . T r a c h e lo m o n a s  v o lv o c in a

80. c a u d a t a

81. h is p id a

82. H e te ro n e m a  K le b s i i —

83. G o n y o sto m u m  se m e n

84 . H e m id in iu m  n a s u tu m

85 . G le n o d in iu m  u lig in o s u m

8 6 . n e g le c tu m

8 7 . o c u la tu m

«A

89 . C h lo ro g o n iu m  e lo n g a tu m

90 . M e s o ta e n iu m  D e G r e y i

9 1 .  C y l in d r o c y s t i s  B r e b is s o n i i

92 . S p i r o t a e n a  o b s c u r a

93. P e n iu m  D ig itu s

9 4 . c u c u rb it in u m

9 5 . n a v ic u la

96 . p h y m a to s p o ru m —

9 7 . C y l in d r u s

98 . p o ly m o rp h u m

99 . s p i r o s t r io la tu m

1 0 0 . m in u tu m  . j

101. C lo s t e r iu m  s t r io la tu m

102. L e ib le in i i —

103. C o rn u —

10 4 . P r i t c h a r d ia n u m

1 0 5 . d e c o ru m

106

107 . d id y m o to c u m

108 . L u n u la

109. ro s t r a tu m

110. m o n ilif e ru m

111 . D ia n a e

1 1 2 . a n g u s t a tu m —

113. c o s ta tu m

1 1 4 . c a lo s p o ru m —

115. g r a c i le

116. in te rm e d iu m

117 . U ln a —

1 1 8 . V e n u s

119 . a t te n u a tu m —

1 2 0 . a c u tu m ¡

3 4 5 6 7 8 9
121. C lo s t e r iu m  K ü tz in g i i  ------

122 . s e t a c e u m  —

123 . l in e a tu m  -----------

124. ju n c id u m  -------

125. a b r u p tu m  --------

126 . m a c i le n tu m  ------

127 . E h r e n b e r g i i  ------

128 . la n c e o la tu m  ------

129 . T e tm e m o ru s  la e v i s  ---------------

1 3 0 . g r a n u la t u s  -■

13 1 . B r e b is s o n i i  ----------------

132 . P le u r o t a e n iu m  E h r e n b e r g i i  —

133 . T r a b e c u la  ----------------------

134 . c o ro n a tu m  . ------

135 . P le u r o t a e n io p s is  D e B a r y i  ------

136. C o s m a r iu m  C u c ú r b i ta  -------------

137. R a l f s i i  v . m o n t.

138 . c a r p a th ic u m

139 . B o t r y t i s

140. C u c u m is

141. T  u r p in i i

142 . p u n c tu la tu m

143 . q u a d r a tu m

144 . s u b c r e n a tu m

145 . t in c tu m

146 . p s e u d o p y r a m i-

d a tu m

14 7 . C o s m a r iu m  p y r a m id a tu m

148. am o e n u m

149. , d e p r e s s u m  v a r . h o ls .

150 . p y g m a e u m

151. t e t r a o p h ta lm u m

152. g r a n a tu m

153. r e n ifo rm e

154. E u a s tru m  c u n e a tu m

155 . b ín a le

156 . c r a s s u m

157. a n s a tu m

158. o b lo n g u m

159. d u b iu m

160 . a m p u l la c e u m

161. p in n a tu m

162. p e c t in a tu m
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163 . E u a s tru m  e le g a n s

164 . in s ig n e

165. in s u la r e

166. h u m e ro su m

167. v e n t r ic o s u m

168. r o s t r a tu m

169. v e r ru c o s u m

170 . M ik r a s t e r i a s  r o t a t a

171 . p a p i l l i f e r a  

v . v e r r u c .  .

171 . M ik r a s t e r i a s  d e n t ic u la t a  

v. a n g u lo s a

173 . M ik r a s t e r i a s  t r u n c a t a

174 . a p i c u la t a  .

175 . C r u x -m e l i t e n s is

176 . A r th r o d e s m u s  in c u s

177 . c o n v e rg e n s  .

178 . H o lo c a n th u m  a n t i lo p a e u m

179. c r is t a tu m  v. 

u n c in a t .

180 . S t a u r a s t r u m  h ir s u tu m

181 . m a r g a r i t a c e u m

182 . p u n c tu la tu m  .

183 . p o ly t r ic h u m

184 . s e x c o s ta tu m

185 . g r a c i le

186 . p a r a d o x u m

187. c u s p id a tu m

188. fu r c a tu m

18 9 . in c o n s p ic u u m

190. b r a c h ia tu m

191. d e je c tu m

192 . H y s t r ix

193 . S im o n y i

194 . a c u le a tu m

195 . fu r c ig e ru m

196 . H y a lo th e c a  d is s i l i e n s

197 . D e s m id iu m  S w a r t z i i

198 . G y m n o z y g a  m o n ili fo rm is

199 . S p o n d y lo s iu m  p u lc h e l lu m

20 0 . T a b e l l a r í a  f e n e s t r a

201 . f lo c c u lo s a

202 . D ia to m a  h ie m a le  v a r .  

m e so d o n
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203 . M e r id io n  c i r c u la r e

20 4 . C e r a to n e is  a r c u s

20 5 . F r a g i l a r i a  v ir e s c e n s

20 6 . p in n a t a

2 0 7 . s p e c .

208 . c o n s t ru e n s

209 . S y n e d r a  V a u c h e r ia e

21 0 . u ln a  m it  v a r .  b ic e p s

21 1 . a c u s

21 2 . E u n o t ia  lu n a r i s

213 . v e n e r is

214 . t e n e l l a

215 . e x ig u a

216 . p e c t in a l i s  m it

v a r .  m in o r

21 7 . E u n o t ia  a r c u s

2 1 8 . g r a c i l i s

219 . p a r a l l e l a

22 0 . p r a e r u p t a

2 2 1 . r o b u s t a  v . t e t r a  .

o d o n

222 . E u n o t ia  a lp in a  .

22 3 . C o c c o n e is  p e d ic u lu s

2 2 4 . f l e x e l l a

22 5 . A c h n a n th e s  m in u t is s im a

2 2 6 . la n c e o l a t a

22 7 . M a s to g lo ia  G r e v i l l e i

22 8 . S m it h i i  v a r .  

l a c u s t r i s

229 . A m p h ip le u r a  r u t i l a n s

23 0 . F r u s t u l i a  v u lg a r i s

23 1 . rh o m b o id e s  v a r . 

s a x o n ic a

232 . G y ro s ig m a  a t te n u a tu m

23 3 . C a lo ñ é is  s i l i c u l a

23 4 . N e id iu m  i r id is

23 5 . p ro d u c tu m

23 6 . a ff in e

23 7 . D ip lo n e is  o v a l is

238 . S t a u r o n e is  p h o e n ic e n te ro n

2 3 9 . a n c e p s

240 . A n o m o e o n e is  s e r i a n s

2 4 1 . z e l le n s is

24 2 . e x i l i s  .
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243 . N a v íc u la  R o t a e a n a 269 . C y m b e l la  g r a c i l i s

244 . s u b t i l i s s im a _ 270 . a s p e r a

24 5 . p u p u la 271 . C e s a t i i

24 6 . o b lo n g a  m it  v a r . 272. c i s t u la  .

s u b c a p . 273 . t u m id u la

2 4 7 . N a v íc u la  a m p h ib o la 274 . p a r v a

2 4 8 . d ic e p h a la 275 . a n g u s t a t a

2 4 9 . c r y p to c e p h a la  . 276 . G o m p h o n e m a  p a r v u lu m

2 5 0 . r h y n c h o c e p h a la 277 . c o n s t r ic tu m

25 1 . t u s c u la  . 278 . a c u m in a tu m

2 5 2 . r a d io s a  . v . c o ro n a ta

2 5 3 . P in n u l a r i a  v i r id is  m it  v. 279 . G o m p h o n e m a  a n g u s t a tu m

280

2 5 4 . P in n u l a r i a  m e s o le p ta 281 . E p ith e m ia  t ú r g id a

2 5 5 . s u b c a p i t a t a 282 . R h o p a lo d ia  g ib b a

m it  v. H i l s e a n a  . 283 .

25 6 . P in n u l a r i a  m ic r o s ta u ro n _ v . H e u r c k i i

2 5 7 . b o r e a l is 28 4 . N itz s c h ia  s ig m o id e a

25 8 . in t e r r u p t a 285 . a m p h ib ia

2 5 9 . m o la r is 286 . s in u a t a

2 6 0 . a p p e n d ic u la t a — 287 . C y m a t o p le u r a  s o le a

26 1 . g ib b a 288 . e l l i p t i c a

2 6 2 . g e n t i l i s 289 . S t e n o p te r o b ia  in t e r m e d ia

2 6 3 . e s o x 290 . S u r i r e l l a  l in e a r i s

2 6 4 . m a io r 291 . a n g u s t a t a

2 6 6 . s t a u r o p t e r a 292 . e le g a n s

26 6 . d a c t y lu s 293 . C a m p y lo d is c u s  n o r ic u s  v.

26 7 . C v m b e l la  n a v ic u l i f o r m is h ib e r n ic a

26 8 . v e n t r ic o s a

Ein Vergleich dieser Tabelle mit den Tabellen von W e h r l e  und 
D o b e r s zeigt eine weitgehende Übereinstimmung. Zu erwähnen ist, daß 
ich in vielen Fällen nur Teile des pH-Bereiches von W e h r l e  erfassen 
konnte. Deutlich scheiden sich saure und alkalische Gewässer, Hochmoor 
und Flachmoor. Zum Vergleiche verweise ich auf W e h r l e  (41) und 
Dobers  (10).
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